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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

Mai und Juni
werden von allen Poſtauſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor-
orte Mk. 1.70 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für beide Monate.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung auf

Wunſch bis Ende April koſtenlos.
Halle a. S., im April 1900.
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Aus der
ſächſiſchen 5ozialdemokratie.
Von all den zahlreichen Verſammlungen, welche die

Sozialdemokratie in den letzten Oſtertagen abgehalten hat,
wird die „Landeskonferenz der Sozialdemokratie Sachſens“, die
zu Dresden tagte, als die wichtigſte angeſehen. Man ſcheint
in ſozialdemokratiſchen Kreiſen befürchtet zu haben, daß die
Wahibetheiligungefrage, die die ſächſiſchen „Genoſſen“ zeitweiſe
in zwei e geſpalten hatte, in der diesſährigen
„Landeskonferenz“ auf unbequeme Weiſe weiterſpuken könnte;
darum hat man von vornherein Vorſorge dafür getragen, daß

wie die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ befriedigt mittheilt
den Berathungen der Stempel der Geſchäftsmäßigkeit auf-
gedrückt wurde. Dieſe Vorſicht iſt nun belohnt worden denn
die Konferenz iſt ſehr friedlich, ſehr ſachlich und allem Anſcheine
nach auch ſehr langweilig verlaufen.

Die Stimmung der „Genoſſen“ mag allerdings eine
ziemlich gedrückte geweſen. ſein denn, wie auch die „Sächſiſche
Arbeiterzeitung“ zugiebt, konnte dabei nicht über „rieſige Er-
folge“ berichtet werden, es war ſogar nicht zu verſchweigen,
daß auch Entktäuſchungen erlebt worden ſind; aber, nicht
ein Ton ſei zur Geltung gekommen, „der wie Verzagen ge
klungen hätte.“ Es war alſo, wie es ſcheint, mehr der Ton
der Reſignation, der in Drrsden herrſchte und in welchem vor
allen Dingen konſtatirt wurde, daß im Königreiche Sachſen für
die Sozialdemokratie die „Arbeit ſchwieriger geworden“ ſei.

Jemehr die „Genoſſen“ darüber klagen oder ſich entrüſten,
deſto lebhaftere Anerkennung verdienen die ſächſiſchen Behörden,
die es verhindern, daß den „Genoſſen“ innerhalb der grün-
weißen Grenzen das Leben zur Luſt werde. So äußerte denn
auch ein Delegirter gramerfüllt, der Verlauf des letzten Berg-
arbeiterſtreiks habe gezeigt, wie wenig die Sozialdemokratie von
„dieſer“ Regierung und „dieſem“ Landtage zu erwarten habe.
Könnte man doch bald ein ähnliches „Loblied“ auf unſere Ver-
hältniſſe im Reiche zu hören bekommen!

Das Hauptſtück der Tagesordnung für die „Landes-
konferenz“ war das, an dieſer Stelle bereits beſprochene, in
einer Chemnitzer Verſammlung von Gemeindevertretern feſt
geſtellte einheitliche Kommunalwahlprogramm für Sachſen.
Das Schriftſtück wies eine unglaubliche Länge auf; es mußten
eben um für jede Lebenslage etwas zu bieten zu viele
Wünſche aufgenommen werden. Die „Landeskonferenz“ aber
machte kurzen Prozeß ſie ſtrich die wunderſchöne theoretiſche
Einleitung und beſchnitt dadurch das Programm um ein ganz
beträchtliches Stück.

Die praktiſchen Forderungen, die theils an den Staat,
theils an die Gemeinden gerichtet werden, wurden in ihrer
größten Mehrzahl ohne jede Debatte einſtimmig angenommen.
Weſentliche Diskuſſionen knüpften ſich eigentlich nur an zwei
Punkte an den Verſuch, die Grundlagen für eine „gemein
nützige Wohnungspolitik“ aufzuſtellen und an einen neuen An
trag, wonach an Mitglieder von Gemeindevertretungen keine
e oder Lieferungen für die Gemeinden übertragen werden

ürfen.
Jn dem Programmentwurfe war vorgeſchlagen, daß

auf Verhinderung der Bauſpekulation und auf Ausſchluß
des „Wuchers“ bei Verwerthung von Gemeindeland hin
gewirkt werden ſolle. Dagegen aber wandten ſich faſt alle
Debattenredner. Mit der Beſeitigung der Bauſpekulation könne
man, ſo äußerte der eine, das Wohnungsweſen nur verſchlech
tern, nicht verbeſſern. Die Gemeinden würden nicht billiger
bauen als die Privatſpekulanten, meinte ein Anderer. Alle aber
waren in der Anſicht einig, auf das Privatunternehmerthum
könne man beim Häuſerbau nicht verzichten, und demgemäß
wurde von einer Spezialiſirung der Forderungen auf dem Ge
biete der „gemeinnützigen Wohnungspolitik“ abgeſehen, ſo da
ſich t jeder „Genoſſe“ darunter denken kann, was er

Dieſe Debatte iſt ohne Zweifel ſehr charakteriſf ſchz denn

ſie zeigt wieder einmal, wie ſchwierig es ſelbſt für unter f getümmel wieder auf gebahnte Straßen zu bringen. Wie er dieſes
nehmungsluſtige Sozialdemokraten iſt, das Unternehmerthum,
noch dazu an einer Stelle, wo es manchmal nicht eben ſegens
reich wirkt, auszuſchalten. Charakteriſtiſch iſt es auch, daß
verſchiedene „Genoſſen“ ſich gegen die anderweitige Forderung,
Gemeindevertretern die Betheiligung an Arbeiten oder
Lieferungen für die Kommune zu unterſagen, ausſprachen;
gleichwohl wurde der Antrag angenommen. Die „Sächſiſche
Arbeiterzeitung“ aber hegt Bedenken, ob dieſer Programmpunkt
nicht auf Schwierigkeiten ſtoßen werde.

Wir brauchen uns über das ſozialdemokratiſche Kommunal
wahlprogramm den Kopf nicht zu zerbrechen allein wir glauben,
daß dasſelbe mit ſeinen theilweiſe ganz unmöglichen Forde-
rungen nicht gerade geeignet ſein werde, der Sozialdemokratie
neue Anhänger zuzuführen namentlich dann nicht, wenn man
in Sachſen wie bisher der ſozialdemokratiſchen Agitation gegen
über ſtramm auf dem Poſten iſt.

Alfred Graf v. Walderſee.
Das am heutigen, 27. Avril, fällige 50 jährige Dienſt-

jubiläum des General-Oberſten giebt der „Krz.-Ztg.“ Gelegenheit,
ein kurzes Bild der Entwickelung dieſes hervorragenden Führers zu
geben. Wi theilen daraus folgendes aus

Graf Alfred iſt der Sohn des, den älteren Offizieren der Armee
wohlbekannten, kommandirenden Generals des 5. Armeekorvs, dem
er am 8. April im Jahre 1832 geboren wurde. Dem Kadettenkorps
entwa n ſen, trat er in die Garde-Artillerie-Brigade ein,
in der dama s ein froh r, friſcher militäriſcher Geiſt und reges Treiben
herrſchte. Im Jahre 1864 war Graf Walderſee Kommandeur
einer mobilen reitenden Garde-Batterie, die aber nicht auf den Kri gs
ſchauplatz gelangte. Den Feldzug 1866 machte er als Adjmant
des Prinzen Carl von Preußen und damit im großen Haupt
quarter mit, in welchem ihm verſchiedene Aufträge zu theil wurden
ſo wurde er während der Schlacht von önig rätz zweimal zum 2.
Armeekorps nach Dohalicka, ſowie zum 1. Korps geſchickt, als dieſes
das Schlachtield eben erreichte. Einige Tage nach dieſer Schlacht
wurde der Graf unter Beförderung zum Mijor in den Generalſtab
verſetzt und vem General Monke zugetherlt. Nach Avſchluß
Waffenſtillſtandes zum General-Gouvernement von Hannover
kommandirt, hatte Graf Walderſee dort Einblick in die Z'ivil-Ver
waltung bekommen und iſt in dieſer Thätigkeit in nähere Beziehungen
zu Bismarck und anderen Staatsmännern getreten.

Mit eginn des Jahres !870 zur Pariſer Botſchaft
kommandirt, wurde der Graf im Mai Flügeladjut int Seiner Majeſtät
des Königs. Die Thätigkeit, die Graf Walderſee dort entwickelte,
ſowie der kähle Blick, mit dem er die Schwächen der franzöſiſchen
Armee durchſchaute, legten den Grund zu dem unerſchütterlichen Ver-
trauen, das der Graf bei dem aiten Königlichen Herrn beſaß. Graf
Walderſee hat einen weſentiichen Cinfluß auf die Entſchlüſſe der
preußiſchen Regierung und des Königs vor Beginn des Feldzuges
ausgeübt. Beim Ausbruch der Feindſeligkeiten zog der König ihn an
ſeine Seite und gab ihm eine ſolche Menge wichtiger Aufträge, daß kürz-
liv behauptet wurde, daß Graf Walderſee in der ganzen deutſchen
Armee wohl derjenige Soldat ſein möchte, der die meiſten Schnallen
auf ſeine Feldzugs-Med ille legen durfte! Eine oberflächliche Her
zählung der Aufträge und Fahrten, die der Graf in der kurzen Zeit
einiger Monate durchgerührt hat, möge ein Bild davon geben Wir
finden in jenem Kriege den Grafen am 18. Auguſt bei Grave-
botte, am 30. Auguſt in der Schlacht bei Beaumont und am
1. und 2. September bei Sedan. In letzteren beiden Schlachten
wurde Graf Walderfee mehrfach vom Könige in beſonderen Auf-
trägen zur Front g ſchickt, die ihn vis in die unmittelbare Feuerlinie
führten. Weiter begleiten wir den Grafen zur Belagerung von Paris,
vom 19, September bis 22. November, und zu den mannigfachen
damit verbundenen Gefechten, ſo in den erſten Tagen (am
21. September) bei Malmaiſon. Vom 22. November bis zum
21. Dezember war er in das Hauptquartier Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzen Friedrich Karl kommandirt, in dem er in
raſcher Reihenfolge in mehrere S vlachten und Gefechte verwickelt
wurde ſo am 28. November in die Schlacht bei Beaune la
Rolande, zwei Tage ſpäter in das Gefecht bei Montbarrois,
am 2. Dezember in die Doppelſchlacht bei Loigny und Poupry,
am 3., 4. und 5. in die wechſelvollen Schlachten vor Orleans, am
9. Dezember in die Schlacht bei Beaugency und Cravant, am
11. in das Gefecht bei Chäteau-Serquen ynd am 16. in das
Gefecht bei Ven d me. Am 22. Dezember kehrte der Graf wieder
in das große Hauptquartier Sr. Maj. nach Verſailles zurück.
Jedoch nur für kurze Zeit. Bereits am 2. Januar 1871 wurde er
mit der Wahrnehmung der Funktionen als Chef des General
ſtabes des Großherzogs von Mecklenburg beauf-
tragt. In dieſer Stellung, in der er bis zum 31. Januar
1871 verblieb, bethätigte er ſein Führertalent in den Gefechten
bei La Fertsös-Bernard am 8., bei Connerrö am9. Januar, in der Schlacht bei Le Mans am 10., 11. und 12. und
dem Geiecht bei Alengon am 15. Januar. Daß der Graf bei
ſeiner Jugend in eine ſo verantwortliche Stellung berufen wurde, war
eine Folge ſeiner Thätigkeit im Loire-Feldzuge und der
richtigen Beurtheilung der damals oft eigenartigen Situation, in
ſeinen Berichten an den König. Wie hoch König Wilhelm die Ver
dienſte des Grafen anſchlug, zeigte die Verleihung des Eſſernen
Kreuzes 1. Klaſſe, das der Kriegsherr bekanntlich ſeinem Flügel
Adjutanten am Weihnachtsabende eig nhändig anheftete.

Vom 28. Februar bis 3. März 1871 war der Graf zur
Kommandantur in Paris befehligt und wurde am 12. Juni des
Jahres mit der Miſſion als Kaiſerlicher Geſchäftsträger
bei der franzöiſchen Republik betraut, ein Beweis des hohen Ver
trauens, das Fürſt Bismarck in die Fähigkeiten des Grafen ſetzte.
In dieſer Zeit zeigte Graf Walderſee, daß er nicht nur ein hervor
ragender Soldat, ſondern auch Staatsmann ſei. Die gewandte und
gleichzeitig feſte Art, in der er die deutſchen Intereſſen vertrat, ohne die
Empfindungen der leitenden franzöſiſchen Perſönlichkeiten, wie der Herren
Thiers, Jules Favre und Anderer nuchhaltig zu verletzen, und die glatte
Regelung der erſten Milliarden Zahlung ſichern ihm für alle Zeiten
einen r der politiſchen Geſchichte. Es galt damals, den aus
dem Geleiſe gerückten diplomatiſchen Wagen aus dem wilden Kriegs
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durchführte, wird einſt die Geſchichte uns lehren. Nach dem Kriege
führte der Graf außer Miſſionen, mit denen ihn ſein Kriegsherr be
traute, durch beinahe drei Jahre die heutigen Königs-Ulanen
und hatte dann als Chef des Generalſtabes des 10 Armeekorps wied
Gelegenhbeit, ſich mit den Angelegenheiten der Provinz Hannover näher
zu beſchäftigen. Da Graf Walderſee in dieſer Zeit zu vielen größeren
Uebungen, unter anderem auch zur Führung einer Feſtungsübun
gegen Kön'igsberg, beordert worden war, in einer Zeit, in der dab
wichtige Fragen zu löſen waren, ſo trat er, in allen Sätteln wohl
geſchult und gerecht, auf Wunſch des alten Feldmarſchalls, Graçen
Moltke, deſſen ganzes Vertrauen er genoß, ais General
Quartiermeiiter an deſſen Seite, um ſpäter, nachdem der
Feld marſchall ſeinen Abſchied erbeten hatte, deſſen Nachfolger zu
werden. Kaiſer Wilhelm H. übertrug dem General im Jahre
1891 den Befehl über das 9. Armeekorps, in welcher Stellung
der Graf ſich ſchnell die Liebe und Achtung des Armeekorps und die
Verehrung der ganzen Bevölkerung ſeines Befehlsbereiches erwarb. Jn
dieſer Zeit wurde dem General zweimal und zwar in den Jahren
1895 und 1896 beim Kaiſermanöver das Oderkommando einer
Armee anvertraut. Am Schluſſe des erſten erhielt der Graf den
Rang des Feldmarſchalls.

as ihm aber in erſter Linie das Vertrauen der Armee, die in
ihm einen ihrer vornehmſten Führer erblickt, gewann, das iſt der
friſche Geiſt der energiſchen, handelnsfreudigenJnitiative, die alle ſeine Handlungen, Belehrungen, ſeine
Truppenführungen die Art der Erziehung des Orfizierkorps, ſei
es in dem rothen Schloſſe auf dem Kön'gspiatze, ſei es auf dem
grünen Felde der Praxis durcdweht; jener kräftige Drang nach
vorwärts, der die Heere Preußen Deutſchlands von jeher zum Siege
geführt hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. April.

Zur Großzjährigkeitserklärnng des Kronprinzen.
Es beſtätigt ſich, wie aus Petersburg gemeldet wird, daß Groß
fürſt Konſtantin Konſtantiowitſch als Vertreter des ruſſiſchen
Hofes zur Großjährigkeitsfeier des deutſchen Kronprinzen nach
Berlin kommt. Er überbringt demi Kronprinzen denruſſiſchen Andreas-Orden.

Von einer Drei-Kaiſer- Zuſammenkunft will nun
auch der Wiener Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ Poſitives
erfahren haben. Er meldet nach Berlin, es werde ihm beſtätigt,
daß ſowohl Kaiſer Wilhelm wie der Zar anläßlich des
ſiebzigſten Geburtstages des Kaiſers Franz Joſer,
um ihn zu ſeinem Feſttage zu beglückwünſchen, im Laufe des
Sommers, jedoch nicht gleichzeitig und nicht genau zum
Geburtstage, nach Oeſterreich kommen werden. Näheres
über Zeit und Ort der Begegnungen ſei bisher nicht beſtimmt

Wir bemerken auch zu dieſer Meldung, daß ſie, ſo weit ſie
den deutſchen Kaiſer angeht, lediglich auf Kombinationen
beruht. Es iſt in Berlin über einen Beſuch in Wien bisher
noch nichts berathen oder beſchloſſen worden.

Landräthe und Regierung. Während in den meiſter
Fällen die erledigten Regierungspräſidien aus der Zahl
der vortragenden Räthe, Ober-Präſidial- und Ober- Regierungs
räthe, beſetzt werden, iſt der neue Regierungspräſident von
Oppeln, Herr von Pohl, direkt vom Landrathsamte in dieſe
Stellung aufgerückt. Dieſer Fall bildet eine Ausnahme, aber
er ſteht, wie die „B. P. N.“ hervorheben, keineswegs ganz
vereinzelt da. Das genannte offiziöſe Organ ſchreibt vielmehr:

Noch in letzter Zeit iſt das Regierungspräſidium in Koblenz
dem bisherigen Landrathe des Landkreiſes Eſſen Freiherrn von
Hövel, übertragen worden und auch in früherer Zeit iſt z. B. der
Landrath des Kreiſes Teltow, Prinz Handjery, zumRegierungspräſidenten in Liegnitz ernannt worden. Die Kreiſe
Teltow und Eſſen ſind allerdings inbezug auf Umfang und Schwierigkeit
der landräthlichen Verwaltung derart ausnahmsweiſe geſtattet, daß
das Landrathsamt in ihnen als eine beſondere Vertrauens
ſtellung angeſehen wird, welche eine ausnahmsweiſe Bebandlung
der betreffenden Landräthe inbezug auf ihr Aufrücken im Staa!sdienſte
rechtieriigt. Wenn jetzt zum Regierungspräſidenten in Oppein der
bisherige Verwalter eines Landrathsamtes, welches einen ſolchen
Ausnahmecharakter nicht hat, berufen worden iſt, ſo wird man darin,
neben der Anerkennung der beſonderen perſönlichen Eigenſchaften des
betreffenden Beamten, auch ein Zeichen der hoben Werth
ſchätzung erkennen können, welcherſich das ſchwierigt
und verantwortliche Amt des Landraths bei der Staats-
regierung erfreut. Herr von Pohl hat ein Menſchenalter
das Amt des Landraths in demſelben Kre ſe verwaltet und war mit
den Verhältniſſen und Perſonen dieſes Kreiſes ſo vertraut und ver
wachſen, wie dies zur erfolgreichen Wahrnehmung der landräthlichen
Geſchäfte im höchſten Grade erwünſcht iſt. Wenn er jetzt unter U ber-ſpringung der dazwiſchen liegenden Rangſtufen zum Hegierungsvrä-

denten ernannt worden iſt, ſo werden auch die üdrigen Landrätbe, wie
die Bevölkerung im Lande daraus erkennen können, wie großen
Werth man in der Staatsregierung auf eine ſolche
dem Weſen und der Bedeutung des Amtes ent
ſvrechende landräthliche Thätigkeit legt. Es iſt dies
erade in unſerer Zeit, wo man ſich bemüht, mit Rückſicht auf gewiſſe
orgänge des letzten Jahres die Bedeutung des landräthlichen Amtes

in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, von einer gewiſſen
allgemeinen politiſchen Bedeutung.

Das iſt ganz richtig. Nur möge die Kgl. preußiſche Staats
regierung daran denken, daß, wenn eine Herabſetzung der Be
deutung des landräthlichen Amtes in der öffentlichen Meinung
wirklich hie und da erfolgt iſt, ſie lediglich hervorgerufen
worden iſt durch die Regierung ſelbſt, die diejenigen Landräthe,
welche in Ausübung ihres Rechtes und ihrer Pflicht als
Landtagsabgeordnete gehandelt haben, verfaſſungswidrig gemaß
regelt hat. Umſo mehr iſt es hiernach die Pflicht der Negierung,
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alle zu thun, was in ihren Kräften ſteht, um jene Vorgänge
wieder wett zu machen, und es erfüllt mit Genugthuung, daß
in gen in dieſer Beziehung thatſächlich konſtatirt werden
önnen.

Zur Fleiſchbeſchaufrage veröffentlichen die beiden
konfervativen Führer Frhr. v. Manteuffel-Kroſſen und
Graf v. MirbachSorquitten nochmals eine Erklärung, in
welcher ſie ihre Abſichten folgendermaßen zuſammenfaſſen:

An den Beſchlüſen der Kommiſſion, welche ſo über
aus bedeutungsvolle Verbeſſerungen der Vorlage enthalten, in erſter Reihe
im S 14 und dann, daß die Belaſtung der Landwirthſchaft fortfällt,
da für die Hausſchlachtungen von einer Beſchau abgeſehen wird
ſoll nichts Weſentliches geändert werden. Lediglich
von dem unbedingten Verbote des Pöke fleiſches ſoll, um das Zu
ſtandekommen des Geſetzes zu ermöglichen, abgeſehen werden, da nach
den Anſichten der Verbündeten Regierungen aus ſanitären Rückſichten
eiv genügender Grund zu einem Verbote nicht heczuleiten iſt.
Es beſteht alſo eine Mein ungsverſchiedenheit (gegenüber
dem Vorſtande des Bundes der Landwirthe) nur hinſichtlich eines
ü ans winzigen Bruchtheils der geſammten Fleiſch
einfuhr.

Wir wünſchen, daß an dieſem geringfügigen Objekt
die übrigen, für die Allgemeinheit und für dieLand wirthſchaft ſo wichtigen und ſo werthvollen
Errungenſchaften der Geſetzesvorlage, wie ſie aus den
Veſchlüſſen der Kommiſſion und der zweiten Leſung des Reichstags
hervorgegangen iſt, nicht ſcheitern.

Unſere verehrten Berufsgenoſſen ſollten aber doch auch nicht
dergeſſen, daß es ſich bei dem Fleiſchbeſchaugeſetze nicht um ein
Geſetz zum Schutze der Landwirthſchaft, vielmehr um
ein ſolches zum Schutze der ſanitären Jntereſſen der ge-
ſammten Bevölkerung handelt.

e Das Reichsſeuchengeſetz. Der Geſetzentwurf zur
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten iſt geſtern vom
Reichstage an eine Kommiſſion verwieſen worden, in deren
Hand es nunmehr gegeben iſt, die Vorlage ihrer baldigen
parlamentariſchen Erledigung entgegenzuführen. Zu dieſem
Zwecke ſchreibt die amtliche „Berl. Korreſp.“, daß keine zu
weitgehenden Forderungen geſlellt werden dürften:

Die Ausdehnung der im Seuchengeſetz vorgeſehenen Maß-
regeln gegen die Verbreitung von Epidemien auf die Tuberkoſe,
alſo unter anderem die Ayzeigepflicht, die amtliche Feſtſtellung des
Krankheitsfalles, die Ausſchließung der Kinder vom Schulbeſuch, die
Räumung der Wohnungen, die Leichenſchau, die Verkehrsbeſchränkungen

u. ſ. w. alles das find Anordnungen, die ſchlechterdings ſich
nicht durchführen laſyſen, einer Krankheit gegenüber, die
zu allen Zeiten alle Stände und Berufsklaſſen in furchtbarem Umfange
heimſucht. Man darf der Hoffnung ſich hingeben, daß die ſolidariſchen
Intereſſen aller Bundesſtaaten und Bevölterungskiagſen an einer
durchgreifenden Bekämpfung der gemeingefährlichen Krankheiten im
Laufe der Zeit dahin führen werden, den Hebel der Reichsgeſetzgebung
auch in dieſer Beziehung ſtärker als bisher in Bewegung zu ſetzen.
Gegen wärtig aber würden die Verſuche, im Rahmen des Seuchen-
geſetzes weiterreichende Ziele zu verwirklichen, nicht nur der Haupt
ſache nach im Sande verlaufen, ſondern auch das Zuſtande-
kommen des auf das praktiſch Erreichbare zuge-
ſchnittenen Geſetzentwurfs gefährden.

Mit Bezug auf die gewerbsmäßigen ſozialdemokratiſchen
Nörgeleien betont das Blatt den Willen der Reichsregierung,
Sozialpolitik zu treiben und ſchließt mit den ſehr richtigen
Worten:

Wenn die Sozialdemokratie die öffentliche Geſundheitspflege
ohne Sozialreform“ als „eitel Heuchelei und Volizeipfuſch und Flick-
ram“ und den vorliegenden Entwurf zu einem Seuchengeſetz als

„Bankerotterklärung des Staats auf dem Gebiet der Heſundheitspflege
bezeichnet, ſo legt ſie damit an den Tag, daß ihr mehr daran gelegen
iſt, die Propaganda für ihre Parteizwecke im Zage zu erhalten, als
in uneigennütziger Hingabe an das ÄAllgemeinwohi den geſetzgeberiſchen
Arbeiten des Reichstags ihre Mitwirküng zu Theil werden zu laſſen.

Perſonalnachrichten. Der König von Württem-
berg wird ſich im Anſchluß an die Berliner Feülichleiten anläßlich
der Großjährigkeits- Erklärung des Kronprinzen Wilhelm nach Karls-
ruhe in Schleſien zum Beſuche des Herzogs Nikolaus von Würtrem-
berg begeben. König Albert von Sachſen hat an ſeinem
Gevuristag dem S aatsſekreitär v. Podbielski das Großkreuz
des Albrechtsordens verliehen. Die Nachricht, daß Prinz Kari
Anton von Hohenzollern-Sigmaringen zum Ehren-Oberſt
des zweiten belgiſchen Guiden- Regiments ernannt
worden it, wird als unrichtig bezeichnet Die
Nachricht iſt dadurch entſtanden, daß der Prinz in Kapallerie-
Uniform einer Uebung des genannten Regiments beigewohnt hat.

Das Befinden des Overpräſidenten Dr. v. Goßler, welcher ſich
bekanntlich ſeit einiger Zeit in der Privatklinik des Geh. Raths
Prof. Dr. v. Bergmann zu Berlin aufhält, in andauernd günnig
und daher eine Nachoperation unter allen Umſtänden auszeſchloſſen.

t S o ne t e c e a a n(Nachdruck verboten.)

Die Entdeckung Braſßſiliens
vor vierhundert Jahren.

Von Dr. Adolph Kohut (Berlin.)
Der Zufall, der in der Welt und Kulturgeſchichte be-

kanntlich eine ſolch außerordentliche Nolle ſpielt, der der Vater
von bahnbrechenden Erfindungen und Entdeckungen iſt und ge-
waltige Thaten und Ereigniſſe gezeitigt hat, die dem ganzen
menſchlichen Fortſchritt und der menſchlichen Jntelligenz neue
Pfade ebneten, war auch bei der Entdeckung der neuen Welt
von maßgebender Bedeutung. Die großen Seefahrer und
Weltumſegler, wie Chriſtoph Kolumbus, Vasko de Gama,
Bartolomeo Diaz und viele Andere hatten in erſter Linie es
dem Zufalle zu verdanken, wenn ſie Küſtenſtriche und Länder
entdeckten, die bis dahin keines Europäers Fuß betrat und die
unſere geographiſchen Kenntniſſe vom Welttheil in außerordent-
licher, vom Grund aus umwälzender Weiſe bereicherten.

Auch die Entdeckung Braſiliens, ſeit der nunmehr
400 Jahre verſtrichen ſind, war nicht das Werk einer plan
mäßigen, ſyſtematiſch wiſſenſchaftlichen Berechnung, ſondern hatte
ihren Urſprung dem Zuſall, dieſem beſten der Humoriſten, zu
oerdanken. Die portugieſiſchen Fürſten, die begreiflicherweiſe
auf die Machtſtellung ihrer benachbarten gekrönten Kollegen,
der ſpaniſchen Könige, welche durch die Entdeckung Amerikas
die Macht und den Reichthum ihrer Staaten ſo ge-
waltig vermehrt hatten, eiferſüchtig waren, entfalteten eine
außerordentliche Rührigkeit und einen geradezu leidenſchaftlichen
Eifer, um im Wettkampf um die Erlangung der Schatze
Jndiens denn am Ausgang des 15. Jahrhunderts hielt
man Amerika noch für kein ſelbſtſtändiges Reich, ſondern für
einen Theil Jndiens ſiegreich zu beſtehen. Um nun den

mit Jndien zu Gunſten Portugals mittels der
Hründung einiger Faktoreien ſicher zu ſtellen, ſegelte aus der
Mündung' des Tejo am 9. März 1500 eine portugieſiſche
Flotte von 13 Fahrzeugen aus, darunter einige von Privat
euten ausgerüſtet, und kommandiert von dem Seefahrer
Pedro Alvarez Cabral geboren um das Jahr 1460
ind geſtorben um 1529 aus einer edlen portugieſiſchen
Familie ſtammend, aber noch nicht berühmt durch irgend welche
zoraufgegangene Thaten.

Der Admiral hatte 12 000 Mann an Bord Jn den

Der dem ungariſchen Adelsſtande angehörige Oberſt a. D.
Guſtav Emil Adalbert Ziegler zu Danzig iſt unter der Namensform
„v. Czigler“ in den preußiſchen Adelsſtand aufgenommen.

Der Fall Lipps. Die bayeriſche Regierung beſchloß,
gegen Profeſſor Lipps von jeglichem gerichtlichen wie
disziplinaren Vorgehen abzuſehen

Die Stenerſeuate. Das Staatsminiſterium hat beſtimmt,
daß mit dem Zeitpunkte der Errichtung eines dritten Steuer-
ſenats bei dem Qberverwaltungsgerichte die durch den
Staatsminiſterialbeſch'uß vom 26. Mai 1894 angeordnete Eintheilung
der Steuerſenate in Kammern aufhört.

Die Entſendung von Sachverſtändigen für Handels
angelegenheiten an die Generaitonſulate in New-York, Buenos-
Aires und Konſtantinopel hat ſich bewährt. Nach den mit dieſen
Einrichtungen gemachten Erfahrungen beabſichtigt die Regierung auch

einen derartigen Sachverſtändigen zum Generalkonſulat in St.
Petersburg zu entſenden.

Die diesjährige Hauptverſammlung der Deutſchen
Koloniglgeſellſchaft wird zht von dem Präſidenten Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg zum 1. Juni nach Koblenz
einberufen.

Von den bis jetzt vorliegenden Anträgen verdient an erſter Stelle
derjenige des Ausſchuſſes Erwähnung, zu beſchließen Das Präſidium
wird ermächtigt, an den Herrn Reichskanzler eine Eingabe behufs
Förderung des Baumwollbaues in den deutſchen
Schutzgebieten Afrikas zu richten, in welcher Mittheilung von den
ſeitens des folonial- wirthſchaftlichen Comités für Togo geplanten Unter
ſuchungen gemacht und die Reichsregierung gebeten wird, 1. die
Gouvernements für Kamerun, Deutſch-Südweſiafrika und Deutſch-
Oſtafrika veranlaſſen zu wollen, umfaſſende Erhebungen über den
Baum wollvau der Eingeborenen anzuſtellen, eventuell die Eingeborenen
durch Austheilung von Saaten verſchiedener Sorten ſeitens der
Stationen zum Baumwollbau und zum Einſenden von Proben
anzuregen, vielleicht auch die Hüttenneuer in Geſtalt ſolcher zu
erheben 2 Privatgeſellſchaften, die zum Zwecke des Baumwollbaus
begründet werden, das weitgehendſte Entgegenkommen durch unent-
geltliche Ueberlaſſung von Land zu gewähren.

Heber den Fall Oertel bringt der „Vorwärts“ einen
von den Vorſtandſchaften des ſozialdemokratiſchen Vereins
Nürnberg und der ſozialdemokratiſchen Partei für den Gau
Nordbayern verfaßten Bericht, demzufolge Oertel zur Hergabe
ſeines Blattes an die Partei ſelbſt die Hand geboten und eine
Abfindungsſumme verlangt habe, die der Partei angemeſſen
erſchien. Alle bisherigen Berichte, auch diejenigen aus den
ſozialdemokratiſchen Kreiſen Nürnbergs, lauteten aber dahin,
daß Oertel unter einem auf ihn einſtürmenden Enteignungs-
zwang krank und lebensmüde geworden iſt. Da er todt iſt,
kann die jetzige Behauptung vom Gegentheil keine volle
Beweiskraft haben. Wir können von ihr nur als von einer
Behauptung Notiz nehmen.

Berliner Ehrenbürger. Nachdem die Reichshauptſtadt
ihren größten Ehrenbürger, den Fürſten Bismarck, verloren
hat, giebt es noch drei Berliner Ehrenbürger: die Herren Prof.
Dr. Koch, Exzellenz v. Menzel und Prof. Dr. Virchow. Dieſen
ſollte, ſo war von demokratiſcher Zeite angeregt worden, der
„langjährige“ Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans
beigeſellt werden; der Magiſtrat war aber denn doch
in der Bewerthung der Ehrenmitgliedſchaft der Reichs-
hauptſtadt ein wenig anſpruchsvoller und lehnte mit ſehr
großer Mehrheit (gegen nur vier Stimmen) die über-
triebene Ehrung des Herrn Dr. Langerhans als Geſchenk zu
ſeinem achtzigſten Geburtstage ab. Sofern man das Be-
dürfniß fühlen ſollte, den Beſtand der Berliner Ehrenbürger
zu vermehren, würden unſerer Meinung nach noch ganz andere
Perſönlichkeiten in Frage kommen müſſen, als der „langjährige“
Stadtverordnetenvorſteher der ſich ſeine Verdienſte um die
Reichshauptſtadt eigentlich nur „erſeſſen“ hat und deſſen größter
Ruhm es auf der einen Seite war dereinſt in Paris eine
Tante gehabt zu haben, die ihn in die Myſterien der Politik
einweihte, auf der anderen Seite daß er über einen Brief
unſerer erhabenen Kaiſerin „muthvoll“ zur Tagesordnung
überging.

Der Centrumsabgeordnete Dasbach iſt ein todter
Mann. Sein Prozeß in Trier, den wir ſchon erwähnten, hat
ihn als einen durchaus unlauteren Charakter als Menſch wie
Politiker gekenn eichnet. Aus den Verhandlungen ſind noch
folgende Thatſachen erwähnenswerth:

Zeuge Ober andesgerichtsrath Roeren itellte Dasbach zwar
ein glänzendes Zeugniß aus, mußte aber zugeben, daß er
ihm ſelbſt einmal Ohrfeigen angeboten habe. Sub-

chriftlichen Jnſtruktionen, die er von dem König Emanuel

regens Prof. Dr. Müller ſchiderte dieſes Rekontre

R r e r ren e cvon Portugal empfing, und welche nach den Angaben Vasco

wurde nach einmonatlicher Fahrt an den Theil der Küſte von
Südamerika verſchlagen, die jetzt Braſilien heißt. Unter-
ſtützt durch die ozeaniſchen Strömungen, erblickte er am
21. April nach den Angaben Anderer erſt am 24. April
im Weſten ein unbekanntes Land. Das, was ſich zuerſt
deutlich den neugierigen und erſtaunten Blicken der Mann-
ſchaften auf der damals nur noch aus 12 Schiffen beſtehenden
Flotte, denn eins war einige Tage vorher zu Grunde gegangen,
darbot, war ein hoher Berg, der mit Rückſicht auf das ſoeben
am Bord gefeierte Oſterfeſt festa di Paschua Paſchual
genannt wurde, ein Name, den dieſer den Seeleuten als Wahr
zeichen zur Erkennung jenes Küſtenſtrichs ſehr bekannte Berg
noch heute führt.

Tags darauf näherte ſich die Flotte der Küſte. Cabral
ſandte ein Boot an das Land, das an das Ufer ruderte, um
ſich mit den dort zahlreich angeſammelten Eingeborenen in
Verbindung zu ſetzen. Vergebens bemühten jedoch die Dol-
metſcher afrikaniſcher und aſiatiſcher Sprachen im Boote ſich
mit dieſen wilden Menſchen zu verſtändigen und ſo beſchränkte
ſich begreiflicherweiſe die erſte Begegnung mit den von Europas
Höflichkeit noch nicht übertünchten Naturmenſchen auf einige
gegenſeitige Geſchenke und Tauſchgeſchäfte. Cabral, bemüht,
ſich eine genauere Kenntniß von dem vor ihm liegenden Lande,
wo er vielleicht friſches Waſſer und einige friſche Proviſionen
für die Schiffe bekommen könnte, zu verſchaffen, entſchloß ſich,
das Terrain zu unterſucher und fing damit an, eine Bucht aus-
findig zu machen, wo die Flotte mit Sicherheit einlaufen konnte.
Dieſe fand ſich zehn Leguas weiteres nach Norden und ſo treff
lich geſchützt, daß man ihr den Namen gab, den ſie noch heute
führt, nämlich Porto Leguros.

Der Chroniſt der Cabralſchen Expedition, Pero Vaz
de Caminha, ſchrieb an den König Emanuel einen begeiſterten
Brief über den neu entdeckten Küſtenſtrich, ohne jedoch zu
ahnen, daß ein neues ſüdamerikaniſches Land der Krone
Portugals nunmehr zugefallen ſei. Beſonders relzend iſt in
ſeiner Schilderung die Aufnahme der erſten beiden Botocuden
an Bord und das ganze Ausſeben der Bewohner auf der neu
entdeckten Küſte Am 2. April wurde am Lande große Meſſe

den beiden Fraktionsgenoſſen folgendermaßen Herr Roeren ſagte
(nach Erörterung der von Dasbach in Trier betriebenen Aufſtellung
ſeiner Reichstagskandidatur) zu mir: „Sehen Sie, wie der Kamerad
es macht vor einiger Zeit habe ich eine wichtige Sache erhalten, die
ich betreiben ſollte. Da läuft Herr Dasbach zu dem Miniſter, und
als ich dorthin kam, war die Sache bereits abgelehnt. Darauf ging
ich zu Herrn Dasbach und ſagte ihm: Höre, Dasbach, wenn Dich
Dein geiſtliches Kleid nicht ſchützte, dann würde ich Dir links
und rechts hinter die Ohren hauen. Herr Roeren hat
dann in dem oben beſprochenen Sinne an Dasbach geſchrieben“.
Ueber die Urtheile anderer Fraktionsgenoſſen über Dasbach berichtete
Juſtizrath Müller, daß ſich im Jahre 1889, als Dasbach im
Wahlkreis Hünfeld-Gersfeld kandidirte, drei Abgeordnete zum
Biſchof begaben und dieſen baten, er möge im Intereſſe der
Fraktion Dasbach verbieten, ein a anzunehmen. Der Biſchof
erklärte jedoh, er ſei nicht in der Lage, Dasbach die Ausübung ſeiner
ſtaatsbürgerlichen Rechte zu unterſagen er möge ſich in Berlin die
Hörner ablaufen. Noch im Jahre 1898 kam der Abgeordnete Dieden
zu dem Zeugen, doch dahin zu wirkten, daß Dasbach nicht im Wahl
kreiſe Aachen (Land) gewählt werde, man ſei Dasbachs in
der Fraktion herzlich müde. Andere Centrumsabgeordnete
haben, wie Zeuge Buchdruckereibeſitzer Klein bekundet, dem Rechts
anwalt Dr. Görtz gegenüber geäußert: „Schiffen Sie uns den
Dasbach vom Halſe, dann werden Sie Ehrenvorſitzender der
Fraktion Sachverſtändiger Subregens Prof. Dr. Müller,
üver ſeine Anſicht befragt, ob die geſchäftliche Thätig
keit des Kavlans Dasbach nicht gegen das kanoniſche
Recht verſtoße, erklärte, daß nach dieſen Beſtimmungen den Klerikern
der Handel im allgemeinen verboten ſei. Es habe ſich jedoch ein
Gewohnheitsrecht herausgebildet, daß Geiſtliche Zeitungen herausgeben,
wie auch Werke religiöſen und gemeinnützigen Jnhalts. Vorausſetzung
ſei jedoch, daß der erzielte Gewinn ſo verwendet werde, wie Geiſtliche
überhaunt das Geld verwenden ſollen. Auch dürfte keine ſchädigende
Konkurren; für andere damit verbunden ſein. Auch verbiete das
kanoniſche Recht die Betheiligung an Aktien, Bank- und dergleichen
Unternehmungen, bei denen ein höherer Gewinn erzielt wird. Demgegen-
über ſtellte der Beklagte feſt, daß der Käger Dasbach mit einem
Einkommen von 52000 Mk. und einem Vermögen von
850 000 Mk. zur Steuer eingeſchätzt ſei, früher als Kaplan von
St. Gervafius aber nur ein ganz geringes Vermögen beſeſſen habe.

Vervollkommnung des Fernſprechverkehrs. Der
Staatsſekretär von Podbielski hat ſich im Verſuchsamt der
ReichsTelegraphie eine Erfindung vorführen laſſen, die voraus
ſichtlich berufen iſt, eine erhebliche Vervollkommnung des
Fernſprechverkehrs herbeizuführen.

Es handelt ſich um einen „Telephonographen“, eine
Kombination des Telephons mit einem neu konſtruirten mag
netiſchen Phonographen, die es ermöglicht, Fern ge-
ſpräche, auch ſolche, die in Abweſenhet desEmpfängers aufgegeben werden, durch magne
tiſche Einwirkungen derart feſtzuhalten, daß ſie ſpäter
beliebig oft wieder angehört werden können. DieBedeurung der aus Dänemark kommenden Erfindung erſtreckt ſich
indeſſen weit über dieſes Anwendungsgebiet hinaus. Durch die Ver
wendung der Magnetophonographie wird es möglich, die Wirkung
des vorher fixirten Schalloildes zu multiplizirn, die Laute zu
verſtärken, ſodaß bei Einſchaltung ſolcher Multiplikatoren die Fern
ſprechlinien weit über das bis jetzt mit Erfolg erreichbare Maß
ausgedehnt werden können. Ein Hauptvorzug des neuen Syſtems
beſteht ferner darin, daß es die gleichzeitige Leitung
mehrerer Ferngeſprähe mittelſt desſelben Drahtes zuläst.

Außer dem Staatsſekretär des Reichspoſtamtes,
dem Miniſterialdirektor Sydow und anderen höheren Be-
amten der Poſtrerwaltung, waren Geh. Regierungsrath Prof.
Slaby, ſowie als Repräſentant der in Bildung begriffenen
Deutſchen Telephonographen Geſellſchaft Direktor Geneſt
bei der intereſſanten Vorführung, die Profeſſor Dr. Strecker

eitete, an ſend. In amtlichen und techniſchen Kreiſen wird
der Erfindung eine große Bedeutung beigemeſſen.

Parlamentariſches.
Der Reichstagsabgeordnete für den zweiten Wahlkreis von Elſaß

Lothringen (Mühlhauſen) Bueb (ſoz.) hat geſtern ſein Mandat
niedergelegt. Die Wahlprüfunagskom miſſion des
Reichstags entſchied heute formell, die Wahl des Abgeordneten

Frhrn. v. Stumm (Reichsp.) zu beanſtanden,

Ausland.
Türkei.

Die türkiſchen Streitfragen,
Wie verlautet, iſt der ehemalige Großvezier Dich ewa d Paſcha

gegenwärtig Kommandeur des 5. Arweekoips in Damaskus, nach
Konſtantinopel berufen worden, um Ghaſi Osman Paſcha als Palaſt-
marſchall zu erſetzen.

e -u-----gehalten und von dem Erdſtrich für die Krone von Portugal
feierlich Beſitz genommen, indem auf einer nahen Höhe ein
großes Kreuz aufgepflanzt und die Küſte „Jlha da Vera cruz“
genannt wurde, welchen Namen ſpäter König Emanuel von
Portugal in „Jlha da eruz“ umänderte. Dann ſchickte Cabral
ein Schiff mit der glücklichen Entdeckungsgeſchichte und mancher-
lei Landesprodukten u. ſ. w. nach Portugal ab und verfolgte
am 2. Mai ſeine Reiſe nach Oſtindien mit 11 Schiffen weiter.
Auf dieſer Fahrt hatte die Flolte durch viele Stürme zu leiden,
und mit der Hälfte der Schiffe und deren Mannſchaft ging auch
der ſchon genannte berühmte Seefahrer Bartolomeo Diaz, der
der Cabralſchen Expedition ſich angeſchloſſen hatte, zu Grunde
er fand den Heldentod in den Wellen des Meeres.

Die Ureinwohner Braſiliens, beſonders die Botocuden, ſo
genannt nach der Botoque, der Holzſcheibe, die ſie in ihre auf-
geſchlitzten Lippen und Ohren einzwängen, ſtanden im Großen
und Ganzen damals auf einer niedrigen Kulturſtufe. Jagd
und Fiſchfang war ihr hauptſächlichſtes Erwerbsmittel den
Acker wußten ſie nicht zu bebauen, vielmehr begnügten ſie ſich
mit dem, was der Boden freiwillig hervorbrachte, und im
Nothfall ſtillten ſie wohl gar ihren Hunger mit einzelnen
Erdarten. Sie wohnten in kleinen Genoſſenſchaften zuſammen,
waren ſehr wanderluſtig, und ſo war es ganz natürlich, wenn
die erſten Entdecker Braſiliens unter ihnen 76 oder gar
100 verſchiedene Nationalitäten und Sprachen unterſcheiden
wollten aber neben dieſen wilden Stämmen, den ſogenannten
„Wiuldindianern“, gab es auch eine zweite Völkergruppe
zahmer oder zähmbarer Jndianer, die ſchon eine höhere Kultur-
ſtufe einnahmen; ſie hatten ausgedehnte, meiſt mit einem ſtarken
Pfahlwerk befeſtigte Dörfer und trieben neben Jagd und
Fiſchfang auch Ackerbau und verſtanden Baumwolle zu ſpinnen
und zu weben, Töpfergeſchirre zu machen und Zierraten aller
Art zu verfertigen.

Für dieſes reichgeſegnete Land hat leider die Krone
ortugals nichts gethan. Es blieb lange eine gewöhnliche

Zwiſchenſtation für die Oſtindienfahrt, und nur die großen
lotten, die unter dem Kommando des Alfonſo d'Albuquerque

im Jahre 1503 und der gleichzeitigen portugieſiſchen Seehelden
nach Hindsſtan ſegelten, gingen dort vor Anker. Die Krone
Portugals hatte ſich den Alleinhandel dahin vorbehalten und
dieſen ihrerſeits wieder an einen reichen Rheder, Fernando de
Noranha, am 24. Januar 1504, der überdies die nach ihm
benannte gleichnamige Jnſel zum Lehen erhielt verpachtet. All
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F Die ſerbiſche Geſandtſchaft hat der Pforle eine Be
ch w erdenote übermittelt wegen der Tödtung zweier ſerbiſcher
Gendarmen anläßlich eines Konfliktes an der Grenze, in der die Be
ſtrafung der Schuldigen und die Bezahlung einer Entſchädigung an
die Hinterbliebenen verlangt wird.

Der Sultan erklärte den Botſchaftern, er willige lediglich in
in eine Aufſchiebung der neuen Zölle, aber nicht in deren Auf-
hebung, da die Pforte neue Einnahmequellen ſuchen müſſe er er
warte die Vorſchläge der Botſchafter.

Der Krieg in Südafrika.
Den Burentruppen, die bisher mehrere Wochen hindurch

un Südoſten des Oranjeſtaates gefochten haben, iſt es ver-
muthlich gelungen, ſich der Abfangung durch die konzentriſch
anrückenden engliſchen Kolonnen noch rechtzeitig zu entziehen
eine poſitive Meldung darüber liegt allerdings heute noch nicht
vor. Die Kriegslage iſt alſo jetzt wieder dieſelbe wie vor
mehreren Wochen, nach der Beſetzung von Bloemfontein durch
Lord Roberts und dem Rückzug des Burenführers Olivier vom
Oranjefluß. Die engliſchen Diviſionen ſind aber durch den
Vorſtoß der Buren nach Wepener, Rouxville e. zum größten Theil
ſo ſehr nach Oſten und Südoſten abgelenkt worden, daß ſie, ſelbſt
volle Schlagfertigkeit vorausgeſetzt längere Zeit gebrauchen
werden, ehe ſie zu dem in Robert's Plane liegenden Vormarſche
nach Norden angeſetzt werden können. Die Buren haben alſo
durch den Guerillakrieg der letzten Wochen einen ſehr erheblichen
n r erzielt, der gerade jetzt bei Beginn des ſüd-
afrikaniſchen Winters für ſie von großer Bedeutung werden
kann. Dieſelbe Epoche des Feldzuges hat gezeigt, daß es der
auf 200 000 Mann berechneten engliſchen Armee nur unter
großen Mühen gelungen iſt, ihre Verbindung nach rückwärts
zu ſichern bei weiterem Vorrücken der Briten wird die Deckung
der von Tag zu Tag verlängerten Etappenlinie immer mehr
Truppen erfordern. Wo dieſe herkommen ſollen, iſt nach wie
vor nicht klar; die Ausſichten auf den baldigen Einmarſch der
Engländer in Pretoria ſind ſomit ſo gering wie je, wenn nicht

etwa die Widerſtandskraft der Buren von ſelbſt zuſammenbricht,
was nach unparteiiſchen Mittheilungen von Ort und Stelle
weniger wahrſcheinlich iſt.

Ein hoher britiſcher General in London, der ſich ſtets
informirt gezeigt hat, faßte, wie Hirſch's Bureau meldet, bei
einem Jnterview über die nächſten Pläne Roberts ſeine
Meinung dahin zuſammen, daß der Vormarſch Lord Roberts
üher den von Reenens-Paß ſtattfinden werde. 25 000 Mann
ſollen in Bloemfontein zurückbleiben, und mit dem Reſt der
Armee, ca. 50 000 Mann, würde Roberts mit einem Schein-
marſch auf Kronſtadt beginnen, dann ſcharf abbiegen, ſomit
das waſſerarme Terrain zwiſchen Bloemfontein und
Kroonſtad vermeiden und dann durch den van
Reenens Paß nach einem Zuſammenſtoß über Natal
in TDransvaal einfallen und auf Pretoria marſchiren. Dieſer
Weg biete große Vortheile, da die Kommunikationslinie für
die Heranſchaffung von Vorräthen kürzer ſei und das ſtark be
feſtigte Kroonſtad ganz umgangen werde.

An neuen Telegrammen liefen noch folgende ein

Aus Dewetsdorp wird vorm 26. gemeldet: Die
Truppen des General RNundle ſind Mittags inDewetsdorpeingezogeu. Der Ring der engliſchen
Druppen um die Buren zieht ſich immer enger zuſammen,
nnd man glaubt, daß dieſe, durch ihren zahlreichen Train ge
hindert, ſich nicht werden retten köünen und dasſelbe
Schickſal wie Cronje erleiden werden.

Lord Roberts meldet aus Bloemfontein vom 26. General
Hamilton hat die Buren geſtern aus ſtarken Stellungen bei vsrael-
port vertrieben. Die Engländer drangen nach Tabacs vor.

London, 27. April. Aus Dewetsdorp wird gemeldet:
Die Buren, weiche in die Gegend von Ladybrand ge-
flüchtet waren, werden vom General French ver-
folgt. Wevpener iſt vollſtändig entſetzt, ebenſoder ganze Süden vom Feinde geräumt. Mehrere Buren-
kommandos in der Umgegend von Dewetsdorp ſind verſchwunden.
Bei Boshof haben die Buren eine engliſche Kolonne,
welche aus Bultfontein nach Hopſtad marſchiren wollte, zurück
geſchlagen. Vie heutigen Morgenblätier ſind über die bis
herigen Ergebniſſe der jüngſten Gefechte ſehr zufrieden und
lauben an einen baldigen großen Sieg der engliſchen

affen. Sie beſchäftigen ſich viel mit der Wiedereröffnung des
Parlaments und mit den Erklärungen Wyndhaws über die Sttraf
maßregeln gegen eine Anzahl höherer Offiziere. Die Blätter drücken

mannmählich jedoch richtete ſich die Aufmerkſamkeit Europas, be
ſonders der kaufmänniſchen Unternehmer, auf das Jahre hin-
durch ſo ſtiefmütterlich behandelte Reich, und ſie wußten den
Weg nach Braſilien zu finden, obſchon Portugal ſeinen Matroſen
den fremden Seedienſt verbot und ſeinen Land und Seekarten-
verfertigern befahl, die Lande unterhalb des Aequators dies
ſeits und jenſeits des Atlantiſchen Ozeans auf ihren Karten
und Weltkugeln wegzulaſſen.

Der braſilianiſche Handel war urſprünglich Tauſchhandel;
vie Europäer brachten den Eingeborenen Stoffe zur Kleidung,
eiſerne Werkzeuge und meiſtentheils Gegenſtände für den wilden
Schmuck der naiven Barbaren, wie z. B. Spiegel, Vogelſchellen,
Korallen und anderes glitzerndes Geſchmeide. Sie heimſten
daſür viel werthvolleres Material ein, womit ſie dann
glänzende Geſchäfte machten, ſo z. B. koſtbare indianiſche
Waffen und Geräthe, Papageien und Meerkatzen, künſtlich be
reiteten Federſchmuck, namentlich aber die herrlichen Produkte
dieſes Landes, wie Baumwolle, Pfeffer und ſo weiter. »Die
Hauptladung der heimkehrenden europäiſchen Braſilienfahrer
war immer ein rothes Färbeholz, das ſich trefflich zum Färben
von Wolle und Baumwolle eignete und das man Braſilholz
nannte. Von dieſem Artikel hat übrigens ſpäter auch das Land
ſelbſt den Namen „Braſilien“ erhalten, während die ältere Be
zeichnung immer mehr in Vergeſſenheit gerieth.

Der Name des durch den Glauben geheiligten Marter-
holzes (Cruz) wich alſo dem eines werthvollen Färbeholzes,
„eine Veränderung, welche“ wie der portugiſiſche Geſch chts
ſchreiber Barros ſich ausdrückte „der Böſe eingegeben hatte;
denn das jämmerliche Holz, das Tuch roth färbt, wiegt das
zuw Heil unſerer Seelen vergoſſene Blut nicht auf.“

Man darf behaupten, daß die Epoche machende Entdeckung
Braſiliens auch erfolgt wäre, wenn Chriſtoph Columbus
Amerika noch nicht entdeckt gehabt hätte. Die neue Welt mußte
binnen kurzer Zeit, nachdem Jndien wirklich den war, eben
falls ſich den Augen der Menſchheit erſchließen, aber damit
wird der Ruhm des großen Seefahrers, zuerſt den Ozean durch
quert zu haben, keineswegs geſchmälert. Das gleiche gilt auch
in ars auf die Entdeckung Braſiliens durch Petro Alvarez
Cabral. Wollte er auch nur den Auftrag ſeines Souveräns
ausführen und den Spaniern zuvorkommen, um weitere und
entſcheidende Handelserfolge im Oſten zu erzlelen, ſo hat er doch
eine weltgeſchichtliche Ruhmesthat vollbracht, die ihm nicht ge
ſchmälert werden darf.

ihr Erſtaunen darüber aus, daß Lord Methuen beſſer behandelt wird,

ais Buller und Warren,
London, 27. Avril. Aus Bloemfontein wird gemeldet:

Die Zahl der Freiſtaatler, welche ihre Waffen bereits an die Eng
länder abgeliefert hatten, trotzdem aber jetzt wieder in die Buren-
armee eingetreten ſind, nimmt täglich zu. Ueber zwei Drittel der
geſammten Bevölkerung des Freiſtaates iſt den Buren freundlich
geſinnt.

Frankfurt a. M,, 27. April. Die „Frankf. Zig. berichtet
aus London: Ueber die große Exploſion in Begbies
Maſchinenfabrik in Johannesburg, die unter Leitung
von Grünberg ſtand, wird weiter gemeldet: Die äußeren Mauern
des Gebäudes wurden niedergeworfen und die ganze Fabrik und
die Nachbarſ haft wurden ſchnell eine Flammenmaſſe. Das Getöſe
der Exvioſion war furchtbar. Grünberg wurde leicht verletzt. Es
heißt, der wichtigſte Theil der Maſchinerie ſei gerettet. 200 Arbeiter,
meiſtens Franzoſen und Jtaliener, waren in der Fabrik beſchäftigt.

Briefkaſten. oC. v. V. Sie fragen, wie die s 1 und 2 der Flotten-
vorlage, die geſtern in der Budgetkommiſſion des Reichstags
durchberothen worden ſind, lauten Wir haven ſie ſ. Zt, im Wort-
laut mitgetheilt, wiederholen ſie aber in Folgendem

s 1 lautet: 1. Der in dem Geſeg, betreffend die deutſche Flotte,
vom 10. April 1808 feſtgeſetzte Schiffsbeſiand wird vermehrt um

verwendungsbereit:
1 Flottenflaggſchiff,
2 Geſchwader zu je 8 Linienſchiffen,

große Kreuzer als Aufklärungsſchiffe
8 kleine Kreuzer der heimiſchen Schlachtflotte,
5 zug T für den Auslandsdienſt;

b) als Materialreſerve:
2 Linienſchiffe,
1 großer Kreuzer
2 kleine Kreuzer

vermindert um2 Diviſionen zu je 4 Küſtenvanzerſchiffen.
2. Auf dieſe Vermehrung kommen die 8 Küſtenpanzerſchiſſe bis

zu ihrem Erſatz als Linienſchiffe in Anrechnung.

do

für den Auslandsdienſt;

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Tegernſeer ſetzen ihr Gaſtſpiel am Sonnabend fort und
gelangt eine Novität, „Durchs StandesAm!“ betitelt, zur
Aufführung. Als letzte Fremdenvorſtellung geht am Sonntag Nach-
mittag 31 Uhr die Vauernpoſſe „Der Dorfbarbier“ in Szene
für Abends 74 Uhr iſt „Der Proceßhans!l“ angeſetzt. Die
Abendvorſtellungen ſind im Farbenabonnement.

Kirchliche Anuzeigen.
Am Sonntag Miſericordias Domini, den 29. April, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 19 Uhr Diak. Grüneiſen. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Riedel. Abends 6 Uhr:
Oberpf. Prof. Schmidt. Montag, den 30. April, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Archidiak. Pfanne. Jugendverein der Marieygemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung ittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8/,9 Uhr Kindergottesdienſt im
Bäürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im
Konſirmandenzimmer; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche:
Kindergottesdienſt Overdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
fonſirmirter Töchter Oberpred. Wächtler. Abends 6 Uhbr: Derſelbe.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 7 Uhr im Kon
ſirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8--9 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Avends 8 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Char-
lottenſir. 15; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein zu
St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Freitag, den 4. Mai,
Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Overdiak.
Richter. Zu St. Muoritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. Saran. Abends 6 Uhr
Paſt. Riedel. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſch
mann. Johannesgemeinde (im Saale der alten Volksſchule):
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 4 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter, Süd
ſtraße 62 Derſelbe. Mitiwoch, den 2. Mai, Abends 8 Uhr:
Bivelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dpr. Lic. Lang. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt;
Tpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr: Pred. Freybe. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner.

W T S r ä. u e
Gleich Columbus, der über die wahte Natur ſeiner Ent-

deckung nicht unterrichtet war, ſo hielt auch Cabral das
entdeckte Land für eine große Jnſel, und Amerigo Vespucci,
der geſchickte Kosmograph, der es ſo glänzend verſtanden hat,
die Entdecknngen anderer Geiſtesgrößen für ſich auszubeuten,
hat durch ſeine Berichte aus Braſilien die geographiſche
Wſſenſchaft ganz außerordentlich bereichert. Seinen ausführ-
lichen Schilderungen der entzückend ſchönen tropiſchen Küſten
landſchaften des ſüd amerikaniſchen Kontinents, deſſen gewaltige
Ausdehnung nach Süden durch die Fahrt des Genannten
zuerſt erkannt wurde, die Schönheit des ſüdlichen Himmels,
von deſſen Sternbildern der Florentiner Aſtronom einige
Zeichnungen entwarf, und endlich die Behauptung, daß er mit
ſeinen Schiffen wenigſtens bis zum 50. Grade ſüdl. Breite ge
kommen ſei, alle dieſe Momente erregten die Phantaſie des
europäiſchen Publikums und brachten eine förmliche Um
wälzung auf dem Gebiete der Geographie, des Handels und
Verkehrs, aber auch auf dem der Politik hervor.

Jſt auch in Braſilien durch ſchlechte Regierungen und
Verwaltungen Jahrhunderte hindurch viel geſündigt worden, ſo
hat die gütige Natur dieſem großen Lande ſtets ihre Gunſt in
hervorragendem Maße zugewandt und was Amerigo Vespucci
vor etwa 4 Jahrhunderten nach Portugal dem erſtaunten
Europa berichtet, gilt noch heutzutage:

„Dieſes Land iſt fruchtbar und das Klima ſo gemäßigt,
daß man zu keiner Jahreszeit ein Uebermaß von Kälte und
Hitze fühlt. Die Wälder, die faſt nur aus Bäumen von
wohlriechendemm Holze beſtehen, ſind ſo dicht, daß man kaum
hineinzudringen vermag und mit einer Menge von Natur-
erzeugniſſen angefüllt, die die alte Welt nicht kennt; und
giebt es ein irdiſches Paradies, ſo kann es nicht weit von hier
entfernt ſein. Die Luſt iſt faſt immer rein und nur ſelten
ſteigt ein Wölkchen alt bisweilen fällt der Thau und bildet
einen leichten Nebel; in der Nacht aber ſieht man Dünſte und
leuchtende Lufterſcheinungen (wahrſcheinlich Sternſchnuppen), und
zweimal beobachtete man die in Europa ſeltene Erſcheinung
eines Mondregenbogens. Der Oſtwind weht faſt ununterbrochen
und übt auf die Geſundheit der Eingeborenen einen ſo heilſamen
Einfluß, daß ſie faſt kein körperliches Gebrechen kennen und
ein ſehr hohes Alter erreichen.

Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derfelve Mittwoch, den 2. Mai,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauns
Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt: Veichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
g Uhr: Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſſ; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 3. Mai, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtraße 6, vart. Hilfspred. v. Broecker.
JungfrauenVerein der PaulusGemeinde: Sonntag Abends von 7 bis
J10 Uhr, Goetheſtraße 6, part. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 29. Avpril,
Abends von 8 dis 10 Uhr in der Herberge zur Heimath, Wucherer
ſtraße 11, II: „Deutſche Helden“. Jange Leute freundl. willkommen
Vorher punkt /,8 Uhr Mitgliederberathung ohne Gäſte. Ver
ſammlung junger Männer der Paulusgemeinde: Freitag, den 4. Mai,
Abends von 29 bis 311 Uhr, Schillerſtr. 59, I. Thema ſiehe lokalen
Theil der Zeitungen Donnerstags. Freie, friſche Diskuſſion. Junge
Männer von 18 Jahren an, ſowie ältere und verheirathete willkommen.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch,
den 2. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion; Obverpred.
Knuth. Donnerstag, den 3. Mai, Abends 3 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag, den 4. Mai, Abends
8 Uhr: Miſſonsſtunde Oberpred. Knuth. Jm Paul Riebeck
Stift: Vorm. 89, Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr hi. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der 8 Uhr Meſſe:
Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: Ver
ſammlung des Eliſabethvereins. Dienstag, den 1. Mai, Abends
73 Uhr Beginn der Maiandacht. Dieſelbe wird an allen Sonntagen,
Dienstagen, Donnerstagen und Sonnabenden den Monat Mai hin-
durch fortgeſetzt.

Evang.luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): SonntagVorm. 10 hr: Predigt und Abendmahlsfeier Paſtor Plenz. Nachm.

3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Von
2— 3 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, den 1. Mai, Abends 84 Uhr
Verſammlung. Zutritt frei für Jedermann.

Giebicheuſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Prov.Vikar Heitmann.
Nachm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche: Paſt. Meltzer.
Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt zum 10. Stiftungsfeſte des Evang.
Männer und Jünglings-Vereins; Paſt. Leſſing Heiligenthal.
Amtswoche: Prov.Vikar Heitmann. Abends 8 Uhr Familienabend
in der „Saalſchloßbrauerei“. Frauen und JungfrauenVerein
Verſammlung wie bisher, Friedenſtr. 34. Mittwoch, den 2. Mai,
Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Mlsteer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hil. Meſſe mit Homilie. 99/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Mittwoch Abend 74 Uhr
Maiandacht. Jm Monat Mai iſt Montags, Mitiwochs und Freitags
Abends 73 Uhr: Maiandacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
11 Uhr Derſelbe. Amtswoche Lerſelbe.

Tiemitz: Sonntag, Vorm. 98 Uhr: Predigt; Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor
Ragotzty.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
29. April, Abends 81 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 26. April 1900.

Aufgeboten: Der Maurer Paul Muth, Graſeweg 10 und Jda
Dönitz, t. Ulrichſtr. 8. Der Barbierherr Karl Niltop, Schillerſtr. 16

und Auguſte Bieter, Pfännerhöhe 73. Der Kaufmann Emil Wüſter,
Thalamtſtr. 7 und Selma Webder, Thalamtſtr. 6. Der Arbeiter
Walther Bernhard und Emma Domke, Ritterür. 4. Der Maler
Richard Möller und Anna Tarlatt, Eldagſen. Der Kaufmann Herm.
Gerlach, Halle und Helene Kuhnert, Wolmirſtedt. Der Arbeiter Paul
Koch, Deſſau und Wilhelmine Rummel, Großkühnau.

Geboren Dem Kaufmann Ernſt Zander, Landwehrſtr. 11,
T. Elſa. Dem Karuſſellbeſitzer Herm. Scherbe, Mangfelderſtr. 23,
S. Willy. Dem Glaſer Richard Hunger, Ludwigſtt. 18, S. Friedrich.
Dem Bäckermſtr. Theodor Drietchen, Wörmlitzerſtr. 109, T. Luife.
Dem Eiſenb.-Betr.-Sekretär Guſtav Mann, Dorotheenſtr. 17, S. Werner.
Dem Arbeiter Joſef Neumann, Mittelwache 14, S. Richard. Dem
Architekten Friedr. Wunſch, Pfälzerſir. 18, T. Gertrud. Dem
Kontoriſten Hugo Kehl, Thurmſtr. 154, T. Lydia. Dem Bäcker Karl
Lindemann, Langeſtr. 29, T. Margarethe.

Geſtorben Der Regierungs- und Baurath Juſtus Herzog,
55 J., Magdeburgerſtr. 47. Der Oberſteiger Otto Biehle, 37 J.,
Bergmannstroſt. Des Glaſer Wilh. Scholz S. Wilhelm, 2 Woch.,
Krukenbergſtr. 5. Des Bahnarb. Emil Hoske T., todtgeb., Entb.Jnſt.
Des Maurer Franz Schöllner Ehefrau Anna geb. Vrettſch eider,
28 J., Klinik. Der Kuticher Otio Schmidt, 22 J. Klinik. DerKaufmann Paul Thyrroff, 36 J., Sofienſtr. 4. Die Wittwe Henriette
Probſt geb. Fügner, 83 J., Halbervädterſtr. 9. Der Privatmann
Paul Biedermann, 58 J., Krufkenbergſtr. 16. Franziska Arndt,
80 J., Hoſpital.

Halle (Nord), Meldungen vom 26. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Aufgeboten: Der Maler Wilh. Schulz und Klara Bergmann,

Gieb., Brunnenſtr. 36. Ter Lehrer Johann Fricke, Hannover und
Eliſa Schultze, H., Bismarckſtr. 29.

Eheſchliezungen Der Muſiker Rich. Haecker, Gieb., Stein
ſtraße 6 und Emma Schacher, H., Georgſtr. 8.

Geboren Dem Arbeiter Friedr. Bratmann, Cröllw., Steinſtr. 6,
Otto. Dem Tiſchler Adolf Hauſchild, H., Blumenthalſtr. 21,
Max. Dem Polizei-Sergeant Herm. Hönſch, H., Schiller r. 37,

S. Hermann. Dem Maurer Friedr. Fiedler, Gieb., Eichendorffſtr. 40,
Erich. Dem Arbeiter Aug. Paul, Gieb., Hoheſtr. 9, T. Eliſe.

Dem Bahnarb. Rich. Voeger, Gieb., gr. Breitenſtr. 10, T. Marie.
Geſtorben: Der Mechaniker Aug. Dewitz, 76 J., H., gr. Wall-

ſtraße 7. Ernſt Reiher, 7 J., Gieb., Auguſtſtr. 5.

O

9erantworcelrch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Kedaktlon betreſſenden
Zuſchriften nd nicht verſönlich, ſondern lediglio „An die Rediktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. u adreſſireit. Für die Fnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
e

o Grösstes Lager Glashütterund Genter Taschenuhren, Halle g 8

0 feine Wand- u. Standuhbrev. e
Werkstatt für complicirte u. Hotel Hamburg

3 Präcisionsuhren unter Wweit-vorm. P. Pöge. gehendster Garaniie. gegenüber.

udlin's Färbervi
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.,

Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.
Billigste Beinigungsanstalt
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Möbelmagazin
vereinigten äischlermeister

Halle a. Se
A. Steinstrasse 6.

Fernruf 642.

Kleider
Schranke,

nüäber troffen
R eihfsef h

bedquem
A

Aeinverkauf

Halle und
Umgebung.

h

Ah

Munge 1900er Gänse,
nach franz. Art gemüstet,

junge Ruten, Hamburger Hähnchen, Steyerische
Capaunen, junge Vngar. Mastputer,

Chälons-Poularden.

Thür. Wald Schnepfen,
MAaselhühner, schneehühner, BirkKwild, zarte

Rennthierrücken und do. Keulen.
Fräsche Anmanas, à Pfd. 90 Pfg.

schöne, hocharomatischo, vollsaftige Früchte,
ſrische engl. SalatgurkKen, frische grossstückige

Morcheln, Blutorangen, Messina-Aprelsinen,
bittere Oraugen.

S w CFrische Kiebiützeier.
Kalten Aufschnitt ſeiner Fleischwaaren, darunter
iägl. Frisch gebratenes Roastheerf u. Kalbsbraten,
rag. sSchinken, Westf. KronenschinKen, à Pfd. 1,20 M.

Veinste Thee-Butter,
täglich frisch, à Pfd. 1,20 Mk.Frankrurter und Fraustädter siedewürstehen,

ger. Flussaale, echte Kieler Schleibücklinge,
Kieler Sprotten, Speck-Fhundern.

fettfliessencden Rhein- u. Weserlachs.

Belugazaviav- aempfehlen in Ia. -Qualitäten billigst

Gebr. Zorn,Gross. Scöchsèésche Farrrer ten
Fernsprecher 367. Gr. Vlriehstr. 60.

Fernruf 305.

reizende Neuheiten
zu ſpottbilligen Preiſen.

Rapsllber,
m Schmeerſtraße 5. Wo

e. Wendenburg, Steinmetznstr.

9 IIauptgeschäft: Geschüäft:Friedenstr. 2. Südfriedhot. Halle a, J Noräfriodhok.

Fernsprecher No. 506, WS empfiehlte Hrabdenkmäler
sauberster Ausführung. solide Preise,

II Gvyös T am o 9 0
58

von größter Heizkraft, aus beſter Förderkohle fabrizirt, mit den neueſten Maſchinen
hergeſtellt, daher unübertroffen feſt, ſtnd vorräthig und empfehle ich dieſelben zum
Preiſe von Mk. 6,50 pro 1000 Stück (circa 25 Cir.) ab Fabrik.T agleichen gebe ich beſte Knorpelkohle zum Preiſe von Mk. 0,40
pro hl a

Preßkohlenſteinfabhriß von G. Möhring
e6116)

Leipzigerstr. 87 87.

Anferügung
von Rechnungen,

Herren Stoffe
Knaben-Stoſe, neue Muſter inſchöner NAuswahl, kauft man unſtreitig

am beſten u. billigſten bei [6159

A. Wegevriclh,
Brüderſtraße 2, dicht am Neunhäuſer 5.

Xötel Tulpe.
4 Stück grosses Krebse

6 O g. W
Carl Traeger,

Weinhandlung u. Weinſtuben,
Geiſtſtraße 23. Fernſpr. 693.

Täglich friſche

S Maibowle, 4 S
auch außer dem Hauſe.

O.
Gustav Rensech,

Poſtitr. 9,10,
Nickel Tafel

Geräthe,

nur Ia.-Qual.

Die Seiſen fabrik à
von

Eduard Kobert, E
gegründet 1793.

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Want, sowie zum
Waschen äer Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseifebestens empfohlen 22
Pflege deine ine

Sorgfältigſte Beſeitigung von Hühner
augen c. in und außer dem Hauſe.

Hermann SchenKe,

Halle

Eßbeſtecke in

„EINTRACH T
Braunkohlemwerke unck Briketfabriken.

Hiermit beehren wir uns, die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft zu einer

außerordentl. Generalverſammlung
auf Moutag, den 21. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr
im h der Mitteldentſchen Creditbauk, Behrenſtraße 2, in Berlin ergebenſt
einzuladen

Tagesordunng:1. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Actienkapitals um Mk. 1 000 000
durch Ausgabe von 1000 Stück auf den Jnhaber lautende Actien, mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1901.

2. Feſtſetzung der Aue Bedingungen-
3. Aenderung des S 5 des Statuts.Die Actionäre, welche an gebe Generalverſammlung theilnehmen wollen, haben

laut S 25 des Statuts
1. den Actienbeſitz, hinſichtlich deſſen ſie ein Stimmrecht in der General

verſammlung ausüben wollen, ſpäteſtens am 16. Mai cr. bei der Geſell
ſchaft ſchriftlich anzumelden,2. bis zu demſelben in dieſen Actienbeſitz bei

der Gesellseharſtskasse, Poſtſtraße 21 Verliodei bei de Mitteldeutschen CreditbankK. Behrenſtr. 2fin erlin,

den Herren Becker Co., Commandit-Gesellschar t
auf Actien in Leipzig,

Herrn B. M. Strupp in Meiningen,
einem Notar

mit doppeltem Nammernverzeichniß zu hinterlegen, deſſen eines abgeſtempeltes
Exemplar als Einrrittskarte in die Generalverſammlung und als Legitimation zur
ung t der Stimmkarte dient.

erlin, den 25. April 1900.

Der Vorstand
J. Wermingho.

Soolbad Fürstenthal.
Wegen Keſſelreparatur bleibt das Bad bis auf Weiteres

geschlossem-

6179

[6157

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
auch WinterkKurort, Bisenbahnstation. Fichtennadel-- Sool- u. med. Bäder.
Frequenz 1899: 11752 Personen excl. Passanten. Auskunft u. Prospekto kostenfrei.
6149] Das Bade-Comité. Sanitätsrath Dr. Weidäner.

Grosse springlebende Tafelkrebse,
Frische Morcheln. Frische Kiebitzeier.

Junge Hambg. Gänse, Enten, Poulets und Hähnchen.
Brüs eler Poularden, hochfein. Beluga-, Malossol-Caviar.

Ger. Winter-, Rhein- und Weser-Lachs,
Delikate Castehay-, Matjes-, Malta- u. can. Kartoffeln

ompfkehlen

Sprengel c Rinſ,
Leipziger Str. 2. Telephon 414.

Wagenfabriß

Halle a. S.,
empfiehlt [2398Luxus u. Wirihſchaftswager

neneſter Form in eleganter, danerhafter Ansführnug zu ſoliden Preiſen
Spezialiſt für Fußpflege, Poſtſtraße 18.

C. 6. Nico J
Hutfabrik,
Halle a. S.,

13 Leipzigerſtr. 13,
vis-à-vis M. Sohneider, d

T Reparaturen werden gut und ſchnell ausgeführt. Wo

Beſte dentſcheind awsländiſhe r

Fabrirate e S jeden Genres
in allen Preislagen.

(5414

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leippigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnen I. Beilage zu Nr. 196 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. April 1900

(Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 109 Jahren, am 27. April 1791, wurde zu Charlestown

Sam. Morſe, der Eiſinder des elektromagnetiſchen Schreib
telegraphen, geboren. Seine Erfindung und Verkeſſerun, en machten
den Telegraphen zu ſenem bedeutſamen Verkehrsmittel, wie wir ihn
heute kennen. Morſe ſtarb am 2. April 1872 in New York.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. April.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
och einen Nachtrag zum Haushaltplan wegen der Eingemeindung.
Es waren 474 900 Mk. Der Antrag auf Erwero von Ooſtbäumen
an der Merſebuigermaße wurde nochmals an den Magiſtrat zurück
verwieſen. Sodann wurde die Anſtellung eines Verwaltungsbeamten
für das El ktrizitätswerk und die Penſionirung des ſ. Zt. durch Sturz
vom Pferde verunglückter. Polizeiſergeanten Ernſt genehmigt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung,
de erſten nach den Oſterferien, ſprach Herr Prof. Dr. Baumert
über die Fenſtellung von Vegetationsſchädigungen durch Rauchgaſe
indüſtrieller Anlagen. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß durch die
Rauchgaſe von Fabriken, entſprechend der herrſchenden Windrichtung,
nicht bioß in der Nähe die Vegetation oft völlig vernichtet wird,
ſondern auch auf weitere Entfernung charakteriſche Schädi ungen der
Pflanzenwelt hervorgerufen werden durch ſchwefelige Säure, durch
daraus beſonders bei feuchter Witterung entſtehende Schwefelſäure,
durch Salzſäure, Metauſalze enthaltenden Flugſtaub uſ v. Profeſſor
Dr. Baumert und Privatdozent Dr. Holdefleiß haben den
Mangel genauer Apparate oder Methoden bei Schadennachweis und
Erſavpflicht in einem konkreten Falle, bei nelchem es ſich darum
handelte, ob Flugaſche aus verſchiedenen, näher bezeichneten Betrieos-
ſchornſteinen, alſo aus beſtimmten Richtungen auf die geſchädiaten
Felder g langte, dürch Benutzung von Apraraten beſeitigt, welche,
als horizontale Staubfänger genannt, trichterförmige Zinkaefäße ſind,
in deren mittlerem, engeren Theile ein weitmaſchig s Trabtnetz und
davor ein loſer Wattebauſch ſich refindet, welcher der Luft genügenden
Durchgang geſtattet, die von ihr mitgeführten feſten Theilchen aber
zurückhält um letztere möglichſt vollſtändig zu gewinnen, iſt der
vordere Trichterrand unten zu einer Rinne umgebogen. Dieſe Staub-
fänger werden etwa J m über dem Erdboden auf Holzſtäben ſo auf

enellt, daß ſie mit ihrer weiteſten Oeffnung der muthmaßlichen
auchquelle zugekehrt ſind. Stellt man neben dieſen horizontalen

Stauofängern Regenwaſſer auf, ſo erfährt man durch dieſe An-
ordnung nicht nur, ob und welche Flugnaubbeſtandtheile überhaupt,
beziehungsweiſe in welcher Menge ſie auf die geſchädigten Necker ge
langen, ſondern auch, ob eine beſtimmte Rauchquelle daran betheiligt
iſt. In dem erwähnten Falle ließ ſich ſo feſtſtellen, daß die von dem
Kläger behauptete Flurbeſchädigung nur in einer äußerlichen Be
ſchmützung der Feidfrüchte veſtand, von den vermutheten Rauch-
quellen nur einige und dieſe auch nicht in dem behaupietein Maße
daran betheiligt waren, vielm hr die eigentliche Urſache der Flur
beſchädigung der mit Kohlenpartikeln vermiſchte Staub der zwiſchen
den geſchädigten Grundſtücken ſich hinziehenden Do.fſtraße wir.
Vom landwirthſchaftlichen Inſtitut unſerer Umv rſität ſind ſo che
Staubfanger auch zur Pariſer Weitausſtellung geichickt worden. Herr
Dr. wed. Switalsky wies darauf hin, daß die früher von ihm
im Verein geäußerte Anſicht, daß man zur Herſtellung von Heilſera
auch wohl auf Pflanzenſtoffe werde zurückgreifen könne jetzt eine
Beſtätigung gefunden zu haren ſcheine durch die von Dr. Kreid-
mann Altona publizirte erfolgreiche Anwendung einer in ihrer
Wirkung dem üblichen Heilſerum ähnlichen, nach Ueberwindung
r oßer Schwierigkeiten erzielten löslichen Verbindung von Chinin und
Koffern, des ſog. Baſicin, der Heilſubſtanzen wie Arropie,
Strychnin uſw. zugeſetzt werden. Schließlich derichtigte noch Herr
Privatdozent Dr. Brandes die bisherigen Anſchauungen über die
Entwickeiung der Hirudineen (Ege.) auf Grund eigener Unter
ſuchungen.

Der 1. kommunale BezirksVerein hält Mittwoch, den
2. Mai im „Rathskeller“ ſeine Moatsverſammlung ab. Tages-
ordnung Projektirte Bebauung des Roipfatzes. Freigebung der
Schulböfe zu Spie plätzen. Akkumulamotorenbetrieb der Stratzendahn.
Ausvbau der Moritzburg.

GlaſerVerbandstag. Am Sonntag, den 6. Mai, 1! Uhdr,
findet in Merſeburg im Gaſthofe zur „Reichekrone“ der
19. Verbandstag der Glaſer-JInnungen Thüringens, der Provinz
Sachſen und Anhalt ſtatt. Die Tagesordnung weiſt nach der
Eröffnurgsanſprache des Vorſitzenden Renner-Halle den Bericht des
Vorſtandes durch den ſtellvertretenden Schriftfübrer Kun tz e-Altenburg
und den Rechenſchaftsbericht des Kaſſirers Mattick-Halle, ferner
den Bericht über die Verbands Jnn ngen von Fauſſer
Weimar auf. Es folgt dann eine Beſpre hung über Gründung
eines Arbeitgeber Verbandes für Rahmenmacher mit Anſchluß
an die Schweiz, eingeleitet durch Weißleder-Erfurt, und
eine Erör erung über die Frage der Einführung des obiigator-
iſchen ſchulfreien Unterrichts für die Lehrlinge, über werche
Beuchert- Halle das Referat übernommen hat. Weiter ſchließen
ſich an Berichte über die Glasverſicherung „Hammonia“ vom General
vertreter Mattick Halle und über die VerbandsSterbekaſſe von
Höppenſtedt- Gera, weiter noch Vorträge über die Haitvflicht
Verſicherung vom Ober-Inſpeltor Buck Berlin und über den Unfall-
verſicherungs- Vertrag des deutſchen Glaſer- Verbandes mit dem
„Nepiun“ vom Subdirektor Schweckendick Halle. Sodann
wird noch über einen Antrag berathen werden, der dahin geht, daß
der Verbandstag beſchließen möge, auf dem diesjährigen deutſchen
Glaſertage dahin vorſteltig zu werden, daß der Verband von Glaſer
Jnnungen Thüringens, der Provinz Sachſen und Anhalt wieder im
Vorſtande des deutſchen Glaſerverbandes verteten werde. Endlich iſt
noch die Vorſtandswahl und die Wahl des Ortes für den nächſten
Verbandstag zu erledigen

Der Mehlbörſenverein zu Halle hielt g ſtern Nachmittag
in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft ſeine d esfährige ordentliche General
verſammlung ab, die von den Mitgliedern zahlreich beſucht war.
Nach begrüßenden Worten des Herrn Vorſitzenden Emmanuel
wurde vom Börſenſekrrtär Herrn Kaufmann Hinſche der Jahres
bericht für 1899/1900 erſtattet. Nach demſelben wurden im Berichis
ahre 44 gut beſuchte Börſenſitzungen abgehalten. Die Preisnotirungen
lieben ſich das ganze Jahr hindurch faſt gleich. Es wurden zu An

fang des Berichtsjahres notirt für ungariſchen Kaiſerauszug 32 bis
33,70 Mk., für Kaiſerauszu n 26,50 Mk., für Weizenmehl 00 3,50 Mk.
und für Roggenmehl O I 21,50 Mk, dahingegen am Ende des
ſelven für ungariſchen Kaiſerauszug s1,75 Mk., für Kaiſerauszug
25 Mk., für Weizenmehl 00 22 Mk. und für Roggenmehi
0/1 21 Mk. Das Schiedseticht hatte keine Gelegenheit zu
ſammenzutreten die auf der Börſe n Geſchäfte wurden glatt
abgew ckelt. Ein langfjähriges itglied, Herr Mühlenbeſitzer
H Weineck, iſt verſtorben, ihm wurde ein ehrender Nachruf ge
widmet, ein weiteres Mitzlied, Herr Bäckermeiſter H. Kießler hat
ſein 25 jähriges Berufsjudiläum gefeiert, er wurde durch ein Geſchenk

eehrt. Der Verein zählt an Mitgliedern 57 Käufer und 11 Ver
äufer. Der Bericht wurde genehmigt. Ueber die

Kaſſen verhältniſſe berichtete der neue Kaſſirer, Herr
Bäckermeiſter W. Wernicke. Die Jahresrechnung, mit
einem Beſtande von 204,86 Mk. abſchließend, wurde von den Herren
Böhr und Sch röter geprüft und für richtig befunden. In den
Vorſtand wurden mit Einſtimmigkeit gewählt die Herren Emmanuel
als Vorſitzender, Herb ſt sen. als deſſen Stellvertreter, Hin ſche
als Sekretär, W. Wernicke als Kaſſirer, Winter und Ohms

s Beiſittzer. Ter bisher gezahlte Mitgliederbeitrag bleidt beikubal Nach der Verſammlung fand in ſaben Lokal ein ge

ſelliges Beiſammenſein der Mitglieder ſtatt, bei dem der unter tüchtiger
Leitung e Bäcker Jnnungs Geſangverein aus ſeinem reichen
Liederſchatze Mehreres zum Beſten gab.

Der preußiſche LandesKrieger Verband (SaaleUnſtrut
ElſterBezirk) hält am Sonntag, den 13. Mai, in Zeitz ſeine Bezirks
Verſammlung ao. 5Kanfmänniſcher Verein. Zu der heute, Freitag, Abend im
oberen Saale des „Reichsbofes“ ſtattfindenden öffenttichen Sitzung des
Halleſchen Kolonialvereins, in weicher Herr Overleutnant Domini t
einen Vortrag über „Sechs Jahre in Kamerun“ halten wird, haben
auch die Mitglieder des kaufmänniſchen Vereins mit ihren Damen
freien Zutritt.

Kunſtſalon Aßmann. Auf der Wanderung durch die weit
verzweigten Ausſtellungsräume neh nen wir mit Veranügen gewabr,
daß auf dem Gebiet der Potträtmalerei wieder höchſt beachtenswerthe
Schöpfungen ihren würdigen Platz gefunden. Es ſind dies Gemälde
des Porträtmalers E. Fröblich-Leipzig, welcher zum erſten
Male hier ausſſellt und vorausſichtlich reuſſiren wird. Seine Land
ſchaften ſind korrekt ausgeführt, aber eben auch nur das dagegen
ſind einzelne Genredilder aus Studien durchaus feſſelnd und wohl
gelungen. In der Hauptſache aber ſind es die anmuthenden Porträts,
denen Fröhlſich vortrefflich Geſtalt und Leben zu geben weiß.
R. Johannßen- Berlin ſteht auf dem Piedeſtal ſtolzen
Selbitbewußtſeins. Wie er in gewaltigen Zügen weitgedehnte Flächen
wunderbar verdüſtert oder beleuchtet, wie er den Phanto nen Geſtalt
g'ebt, die Träume im ſommerirunkenen Haidereich darſtellt, das iſt
Malerei! Tie „Dämmerung“, „Mondſchein an der Havel“, ja ſelbſt

ras halb weltvergeſſene Jdyll einer „Wilmersdorfer Scheune“ tragen
den Stempel gottbegnadeter Muſe an der Stirn. Wir ſtreifen die
Gemälde Baſedow's- Berlin und vetrachten aus ſeinen hübſchen
Werken beſonders ein „Dorf auf Sylt“ das muß als ein Miniatur
wunder gelten, ge enüver der hoſfärtigen Schönheit nachbarlicher
Gaanzſt cke der Ausuellung- E. Otto- Berlin iſt Jagdmaler.
Ein „Spürender Fuchs im Winter“, „Ein lauſchiger Winker“, mehr
nicht. Aber dieſe beiden Bilder beſagen dem kunſtverſtändigen Kenner
ſogleich wie ſehr vollgültig der Maler ſeiner Kunſt Ausdruck zu geben
vermag. „Herbſtnebel“ und eine „Aktſtudie“ ſind Heugen von dem
reichen Könven einer Berliner Künſtlerin, Anna von Conſtenoble,
deren weitere ſenſationell Schöpfungen wir demnächſt auch noch im
Kunſtſalon Aßmann kennen lernen werden.

Radfahrkarten. Es wird hiermit wiederholt darauf hinge
wieſen, daß die Ausfertigung von Radfahrkarien nicht mehr im
Polizeigebände, Rathhausitr. 19, ſondern in den einzelnen Poliz i
revieren, in denen di Antragſteller wohren, erfolgt. Auch muß jetzt
für jede Radfahikarte eine Gebühr von 0,50 Mk. entrichtet werden.

Der Verkanfspreis der Konditor Davidſchen Grundſtücke
beträgt nicht 225 000 Mk. wie geſtern angegeben, ſondern rund
255 000 Mk.

Antomobilfahrzeuge ſind ſchon ſeit langer Zeit bei uns
nichts Neues melx. Jetzt lärt ſich das „Wittenberger Tgbl.“ Folgendes
ſchreiben Der CrouanMotor, der von Herrn Afvke hier reparirt
wurde, ſetzte etwas vor 4 Uhr am Montag ſeine Rückfahrt nach Paris
über Halle fort. Ein hieſiger Herr, der die Faurt mitgemacht, erzählt
von derſelben, daß ſie, abgeſehen von einem in der Nähe von Gräfen-
h uinchen todt gefahrenen Hund, kein Unglück auf der Reiſe gehabt
haben, daß ſie aber mit Schnellzuggeſch'vindigkeit gefahren und
bereits um 6 Uhr in Halle eingetroffen ſind. Sie haben auf der
Fahrt ſämmtliche Pferde auf den Aecken und auf den Straßen ſcheu
gemacht, und ähnlich iſt es ihnen mit den Menſchen in Halle
ergangen, die in der Steinſtraße ſich zu Hunderten anfammelten,
ſo daß die Polizei einſchreiten mußte und die Reiſenden Mühe hatten,
wi der aus der Stadt herauszukommen.“ (Fehlt zu der Räuber
grſchichte nur noch, daß man ſich todtſchlug, um das wunderbare
Fahrzeug ſehen zu können. D. Red.)

Jm Sport-Hotel (R. Dietrich) wurden am Sonntag Abend
12 Mk. 3 Pfa. von den verſchiedenen Gäſten für di e uren
geſammelt. Jm Hinblick darauf, daß die Beträge zur Pflege und
Unterſtützung der Büren in letzter Zeit weit ſpärlicher zuſammen
fließen, ſind ſolche Sammlungen am Platze.

Das Buchdruckgewerbe iſt durch die bedeutenden Preis
ſteigerungen, die in den letzten Jahren auf dem Papiermarkte,
ſowie auf dem Metall- und Maſchinenmarkte eingetreten ſind, ferner
durch die theilweiſe Steigerung der Arbeitslöhne, durch die Auf-
wendungen, welche die Bundesrathsverordnung über den Betrieb und
die Einrichtung der Buchdruckereien und Schr ftgießereien im Ge-
fo ge hatte, und anderes derart belaſtet worden, daß es nicht mehr
möglich iſt, zu den bisherigen, auf ganz andere Verhältniſſe be
gründeten Preiſen für die Kundſchaft zu arbeiten. An einzelnen
Orten haben ſich deshaib ſchon vor Monaten die Buchdruckereibeſitzer
genöthigt geſehen, an ihre Geſchäftsfreunde mit dem Erſuchen heran
zu reten, in eine beſcheidene Erhöhung der Druckpreiſe zu willigen
und dieſem Erſuchen iſt auch einſichtigerweiſe entſprochen worden. Da
aber der Druck der Verhältniſſe ein allgemeiner, nicht nur ein ört-
licher iſt und überall ſchwer empfunden wird, ſo haben ſich die
ſämmtlichen Buchdruckereibeſitzer Deutſchlands
zu gemeinſamem Handeln entſchließen und
eine allgemeine Erhöhung der Druckpreiſe zur
Durchführung bringen müſſen. Unter der Führung
des in Leipzig ſeßhaften Buchgewerblichen Schutzverbandes haben
ſich die 7000 Buchdruckereibeſitzer Deutſchlands, in der Erkenntniß,
daß ihnen die Uebernahme der eingetretenen Theuerung auf die
eingenen Schultern nicht mehr möglich, entſchloſſen, die Druckpreiſe
um den Betrag dieſer Theuerung zu erhöhen, und dieſer Betrag iſt
mit 10--15 Prozent ermittelt worden. Dieſer Beſchluß iſt der Kund-
ſchaft des Buüchdruckgewerbes in dieſen Tagen mitgethei t worden,
und es darf wohl um ſo meh erwartet werden, daß er im Pudlikum
freundliche Aufnahme findet, als er ſich in ſeinen Anforderungen in
den keſcheidenſten Grenzen hält und auf einer thatſächlichen Noth
lage beruht. Auch das gemeinſame Vorgehen der Buchdruckerei-
beſitzer darf wonl auf die rechte Würdigung hoffen. Es iſt keines
wegs ein Ausfluß ſogenannter Ringbildung, ſondern ein Ausfluß
des Korpsgeiſtee, der im Buchdruckgewerbe noch jederzeit geherrſcht
hat, und es richtet ſich nicht gegen die Kundſchaft, ſondern gegen die
immerhin mögliche Ausnutzung der Preiserhöhung zu Wettbewerbs-
zwecken im Buchdruckgewerbe ſelbſt. Mit dieſen Beſtrebungen wird
ſich ein jeder recht und billig Denkende einverſtanden erklären können,
und ſo wird wohl zu hoffen ſein, daß in dem heurigen großen
Jubiläumsjahre der Buchdruckerkunſt die Ueberzeugung überall Platz
greife, daß die Kräftigung und Förderung des Buchdruckgewerbes die
beſte Lobpreiſung Johannes Gutenbergs iſt.

Unſer Diakoniſſenhaus hat in den letzten de regel
mäßig am Sonntag Jubilate ſein Jahresfeit gefeiert. In
dieſem Jahre muß aber die Feier bis zum Herbſt hinausge-
ſchoben werden. Infolge des Baues der Kühe iſt der Raum
ſehr beſchränkt, und das Haus würde weder Gäſte bewirthen,
noch die Schweſein, die von allen Seiten her zum Jahresfeſt
im Mutterhaus einkehren, beherbergen können. Eine lehrreiche
Ueberſicht über die Arbeit der Diakoniſſen in unſeren Gemeinden
bringen die letzten Blätter aus dem Diakoniſſenhauſe vor zehn
Jahren, heißt es dort, arbeiteten in Halle nur zwei Gemeinde
ſchweſtern, im Dienſte des Frauenvereins für Armen- und Kranken
pflege und im Dienſte der St. Laurentii-Gemeinde. Jetzt arbeiten
zwei GemneindeDiakoniſſen in Glaucha, zwei in der Marien, zwei
in der LaurentiiGemeinde, je eine in Paulus und Johannes und
in Giebichenſtein, eine in der Ulrich und Moritzgemeinde, zwei in
der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße und zwei faſt ſtändig in der
Stadtdiakonie zu Halle. Dazu kommt von Onern ab die Arbeit in
der Krippe, die der Verein für Volkswohl in der Kl. Klausſtraße ein
erichtet, und wahrſcheinlich noch in einer andereren ſädtiſchen
nſtält. Jm Martinsſtifte, wurden 74 Alte, Einſame, Gebrechtiche

von zehn unſerer Schweſtern gepftegt. Im Diakoniſſenhauſe arbeiteten
durchſchnittlich 35 bis 40 Schweſtern und pflegten 1747 Kranke an
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49 801 Pflegetagen. Der höchſte Krankendeſtand war am 19. Märza a Erwähnen wir noch, daß auch in den Königlichen
Kliniken fünf unſerer Schweſtern Frauen und Kinder verpflegen, ſo
dürfen wir ſagen, daß durchſchnittlich 65 bis 70 evangeliſche Schweſtern
unſeres Hauſes in Halle in reicher und geſegneter Arbeit ſtehen, und
daß unſere Gemeinſchaft ſich eines ſtetigen geſunden Wachsthums
erfreut. Während wir von auswärts ſehr viel um Schweſtern für
Privat und häusliche Krankenpflege gebeten wurden, ließen dieſe
Vitien in Halle nach, ein gutes Zeichen dafür, daß durch die größere
Zahl unſerer Halleſchen Gemeindeſchweſtern den Anforderungen der
häuslichen Krankenpflege mehr und mehr genügt wird.

Offene Stellen für Militärauwärter im Vereich des
4. Corps. Geſucht werden in Delitzſch beim Magiſtrat ein
Polizeiſergeant ſofort (900 Mk., ſteigend bis 1350 Mk., 100 Mk.
Kleidergeld und freie Dienſtwohnung), in Halle beim Straf-
gefängniß ein Schreiber ſofort (9000 Mk.), in Holzdorf beim
Poſtamt ein Landbriefträger zum 1. Mai (760 Mk.), in Magde-
burg bei der Elbſtromdauoer waltung ein Baggermeiſter auf
dem Taucherſchiff 2 ſofort (1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. und
Wohnungs geld), in Schkeuditz beim Poſtamt ein Land
Briefträger zum 1. Auguſt (992 Mk.), in Schmiedeberg beim
Poſtamt ein Landbriefträger zum 1. Mai (760 Mk.) in Schwan e-
beck beim Magiſtrat ein Polizeiſergeart ſofort (8550 Mk., weigend
bis 1000 Mk. und 100 Mk. Wohnungsaeld, penſionsberechtigt), in
Teutſchenthal beim Amtsvorſiand ein Amtsdiener ſofort
(600 Mk., freie Amtswohnung und Neb neinnahmen, nicht penſions-
berechtigt), in Wittenverg beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant
ſofort (1000 Mk., ſteigend bis 1350 Mk., 90 Mk. Wohnungsgeld und
60 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt).

Eine richtige Wolfſchlucht. Jn einem wahrhaft troſt
loſen Zuſtande vefindet ſich z. Zi. die Woliſchlucht, mit welcher ſich

fommunale Kreiſe des Oefteren ſchon beſchäftigt haben. Dortſelvſt
iſt nämlich aus einer Röhrenleitung das Waſſer ſo zu Tage geireten,
daß es auf eine lange Strecke hin die Straße vollſtändig über
ſchwemmt, und da kein Pflaſter exiſtirt, einen Schmutz erzeugt, derden nach Tauſenden zählenden Paſſanten äußerſt läſtig wird. Trotz

dem wiederholt Anzeige bei der Polizeiverwaltung gemacht worden,
iſt bis heute doch noch nichts geſchehen, um dieſen ſchauderhaften Zu
ſtand zu beſeitigen.

Während eines Spazierganges verſuchte der 23 jährige
Modelltiſchler Arthur Vogel über einen ziemlich breiten Graben zu
ſpringen, fiel in den Graben und brachte ſich durch Aufſchlagen gegen
einen Baumſtamm erhebliche Verletzungen im Geſicht, beſonders an
der Naſe, bei.

Schwere Brandwunden an beiden Füßen zog ſich das
13 jährige Schulmädchen Bertha Müller dadurch zu daß es, als
Aufwartemädchen verſehentlich einen mit kochendem Waſſer gefüllten
Topf umſtieß, deſſen Jnhalt ſich über ihre Beine ernoß.

Verwundung eines Zigeuners Angeolich beim Holz-
hacken brachte ſich der Zigeuner Joſeph Laubinger eine erhebliche

Verletzung dicht über dem linken Auge dadurch bei, daß ihm ein
abſpringendes Holzſtück gegen das Geſicht flog. Nach dem ärztlichen
Befunde dürfte ſich aber weit eher um eine durch Hieo oder
Stock beigebrachte Verletzung handeln.

Durch einen Mißgriff erlitt Fräulein M. H., ſchwere
innere Verbrennungen, da ſie aus Verſehen einen herzhaften Schluck
aus einer mit Säure gefüllten und jedenfalls nicht vorſichtig genug
aufbewahrten Fiaſche nahm.

Stuben rände. Geſtern Mittag gegen 124 Uhr fand in der
Grundſtück Friedrichſraße 17 ein kleiner Stubenbrand ſtatt. Derſelbe
war durch Ümwerfen eines in der Stude ſtehenden Petroleumofens
entſtanden. Die Feuerwehr konnte gleich wieder abrücken. Morgens
82 Uhr fand auf dem Schlachtviehhofe ein Stuvenbrand ſtatt di
Feuerwehr trat nicht in Thätiakeit.

Hauptwaſſerrohrbrüche. Geſtern Nachmittag 3X Uhr fand
vor den Grundſtücken gr. Steinſtraße 69 und Zinsgartenſtraße 11
ein Bruch der Hauptwaſſerrohre ſtatt. Der Betrieb der Stadtdahn
wurde durch Umſteigen an der fraglichen Stelle aufrecht erhalten.
Heute früh 64 Uhr fand auf dem Martinsberge ein Bruch des
Hauptwaſſerrohres ſtatt.

Ueber einen Zuſammenſtoſz eines Motorwagens mit einem
Fuhrwerk der Firma Helmbold u. Co. wurde uns geſtern von einem
nicht ganz zuverläſſigen B. richterſtatter Meldung gemacht. Da wir
ſeiner Mittheilung nicht trauten, bei der Kürze der Zeit aber keine
andere Ouelle aufſuchen konnten, haben wir die An relegenheit nur
kurz mitgetueilt und ſeine ſchauderhaften Zuthaten über Zertrümmerung
und Verletzung gar nicht erwähnt. Unſere Vorſicht war nicht unnütz,
denn wie wir jetzt von bethei igter Seite hören, iſt nur ein Hand
wagen leicht geſtreift worden, ohne jede Störung in der Fahrt des
Wagens und ohne jede Verletzung des Falrers. Dem unzuverläſſigen
Berichterſtatter haben wir den Laufpaß gegeben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere: Junge, Zeugfelowebel bei der Gewehrfabrik in
Erfurt, un er Verſetzung zum Art.-Depot in Koblenz, zum Zeuglt.
befördert. Flucke, Zeug-Oberlt. beim Art.-Depot in Thorn verſetzt.
Schülke, Oberieuerwerker im Fußart.-Regt. 10, unter Verſetzung
zum Art.-Depot in Magdeburg, zum Feuerwerkslt. befördert. Zu

ähnrichen ſind befördert: die Unteroffiziere Weiße im Jnfanterie-
egiment 26, Hilgers im Jnf.-Regt. 72, v. Barby im Ulanen

Regt. 16, Caeſar, Bodemer im Jnf.-Regt. 95, Wernick
Vorwerk im Feldart.-Regt. 19, Schelier im PionBat. 4
Fihr. v. Luttwitz, Major im großen Generaiſtabe, zur Theil
nahme an einer demnächn ſtattfindenden Admiralſtabsreiſe kmdrt.

Jm Beurlaubtenſtande Befördert ſind Graf v. der Schulen
burg im Landw.-VBez. Neuhaldensleben, zum Leumm. der Reſeroe des
3. Garde-Ulanen-Regt., Duckſt e in in demſelben Landw.-Bez zum
Lt. der Reſ. des Garde-Train-Bat, Rademacher, Oberlt. derKav. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez. Magdeburg zum Ri'tmeiſiter die
Vizefeldwebel im Landw.- Bez. N uhaldensleben Wild grube zum
Lt. der Reſ. des Jnf.-Regt. 30, Römer zum Lt. der Reſerve des
Jnf.-Reats. 67, Sack zum Lt. der Reſerve des Jnf.-Regts. 76,
v. Richter, Vizewachtm. im Landw.-Bez. Weißenfeis, zum Lt. der
Reſ. des Ulanen-Regt. 3, Hermann, Vißzefeldwebel im Landw.-
Bez. Aurich, zum Lt. der Reſ. des Füſ.-Regt. 36, Rot h, Vizefeld
webel im Landw.Bez. Meiningen, zum Lt. der Reſ. d s Jufanterie
Regis. 32, Sonnenkalb, Vizefeldw. im LandwBez. Weimar,
zum Leutn. der Reſ. des Jnf.Regt. 83. Abſchiedsbewilligungen.
v. Pfuhlſtein, Gen.-Lt. und Kmdr. der 36. Dio ſion, in Ge-
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt
Laurin, General- Major und Kindr. der 75. Jnf.Brig. desgl. mit
dem Charakter als Gen.Lt. zur Dispoſition geſteſt. Caſtendyck,
GeneraiMajor und Jnſpekteur der Art.DepotInſo., mit Penſion
der Abſchied bewilligt. v. Paczensky und Tenczin, Oberſt
und Kmör. des Jnf.-Regt. 148, mit dem Chuar kter als General
Major zur Dispo tion geſtellt. v. Erckſtedt, Major z. D., unter
Enthebung von der Stellung als Bezirksoffizier beim Landw.-Bez.
Veigard mit der Uniform des Gren.-Regt. 2, Heynemann,
Major und Bats Kmdr. im Jnf.R. 52, mit der Uniform des Jnf.
Regts No. 20, v. Arnim, Maj. z. D., unter Enthebung von der
Stellung als Bezirksoffiz. beim Low -Bez. III Berlin mit der Unif.
des Jäger-Bats. 5, v. Wenden, Maj. und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt 153, mit dem Charakter als Oberſilt. und der Regts.-Unif. der
Abſchied bewilligt. Koenigk, Oberſt und Kmdr. des Juf.R. 165,
mit dem Charakter als Gen. Major zur Dispoſition geſtellt, Röhrſſen,
Oberſt und Kmdr. des Jnf.-R. 158, mit dem Char. als Gen.Maj.
z. D. geſtellt. Lehmicke, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.«N. 50,
mit der Unif. des Jnf.-R. 32, v. Goeckingk, Oberſilt. z. D., unt.
Enthebung von der Stellung als Kmöor. des Landw.Bez, Krefeld,
mit der Unif. des 4. G.-Reat. z. F. der Abſchied bewilligt. Freiherr
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v. Ledebdur, Major z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum
Dragen der Uniform des Jnf.-R. 65, von der Stellung ols Bezirks
offizier beim Landw.Vez. Soeſt enthoben. Frhr. v. Rolsbauſen,
Oberſt à Ia suito des Füſ.-R. 49 und Kommandant von Köln, mit
der Uniform des Jäger-Bats. 7, Siebert, Major und Abtheil-
Kmdr. im Feldart.-R. 8, mit der Regts.-Uniform, v. agen,
Hovrtm. und Komp.-Chef im Jnuf.-R. 94, mit der Regts. Iniform,

ehmann, Major und Abtheil.-Kmodr. im Feldart.-R. 50, mit
der Unif. des Feldart.-R. 1, Kriebel, Oberſt und Kmndr. des
Jnf. N. 61, mit der Regts.-Unif., Pre u ß, Maj. und Abtheil.Kmdr.
im Feldart.-R. 72, mit der Regts.Unif., der Abſchied bewilligt.

(Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Ein Ausſtand der Waſchfranen iſt die neueſte Beſcheerung,

welche die Weltausſtellung den Pariſern bringt. Gaſthöfe und
Reſtaurants, die auf die Großwäſchereien angewieſen ſind, geraten
dadurch in große Verlegenbeit. Allſeitig werden Anſtrengungen zurBegleichung dieſes Dohnſtreies gemacht.

Die Statue des St Georg am Haupteingang zum neuen
Ratbhauſe in Würzburg wurde während der Nacht von Buben
händen zertrümmert; beide Arme und der Speer wurden abge
hauen und der Schweif des Drachen verſtümmelt.

Das Opfer eines Luſimordes iſt die vierjährige
Tochter des Schneidermeiſters Schwengler in Storch neſt (Poſen)
geworden. Der Thater iſt noch nicht ermittelt.

Die Torpedobootsdiviſion auf dem Rhein. Die unter dem
Kommando des Kapitänleutant Funke ſtehende Torpedobootsdiviſion
verläßt Montag Wilhelmshaven und trifft am Donnerstag
Abend in Köln ein.
Drei Kinder ningekommen. Jn Palzwitz (Hinterpommern)

ſind drei Kinder durch Feuer umgekommen. Die Frau
des Hofſchmiedes Voll hatte, als ſie ſich zum Häckſelſchneiden aus
der Wohnung begab, ihre drei Kinder eingeſchloſſen. Als der Schmied
nach Hauſe kam, ſah er, daß etwas in der Wohnung brannte. Beim
Betreten der Wohnung waren alle drei Kinder bereits er-
ſt ickt, der älteſte, etwa ſechsjährige Knabe aber theilweiſe verkohlt.
Das kleine Feuer, das wahrſcheinlich durch den Knaben ſelbſt verur
ſacht worden, wurde ſchnell gelöſcht.

Eutfeſtigung Spandans. Wegen der grundſätzlich ſchon zu
eſtandenen Entfeſtigung von Spandau und des Verſaufs der

Feſtungsländereien an die Stadtgemeinde haben jetzt beſondere Ver
handlungen zwiſchen dem Kriegsminiſterium und dem Magiſtrat be
gonnen. Einen beträchtlichen Theil des Geländes wird die Militär
verwaltung für ihre Zwecke vehalten.

Sturz eines Schulreiters. Im Cirkus GuſtavSchumann, der zur Zeit in Lütt ich Vorſtellungen giebt, er
eignete ſich am Sonntag Abend ein ſchwerer Unfall. Der Stall
meiſter Paul Otto ritt die hohe Schule, ſtürzte aber vom Pferde
und das Pferd ſtürzte gleichfalls zu Boden und bedeckte den Reiter.
Otto wurde mit zerſchmetterter Bruſt aufgehoben.

Ein dummer Spaß. In Schlochau bei Konitz wurde geſtern
in einem Graben auf dem Grundſtück des Fleiſchers Berndt ein in
einen Filzhut eingenähter, angeblich gut erhaltener Schädel entdeckt.
Der Fund wurde in Verbindung gebracht mit dem vor drei Jahren
erfolgten Verſchwinden eines dortigen jungen Mädchens. Die Nach-
richt verurſachte hier große Aufregung. Es ſtelle ſich aber heraus,
daß Arbeiter aus Muthwillen einen Todtenſchädel, den ſie gefunden
betger, verpackt und in die Nähe des jüdiſchen Tempels gebracht
atten.

Jdylliſche Zuſtände herrſchen noch in Bayern. Jn derMonniagsſitzung der bayeriſchen Kammer theilte Präſident Hr. Orterer

mit, daß die Plenarſitzung am Sonnabend nur bis 118 Uhr
Morgens dauern könne „aus den den Herrenbekannten Gründen“. Der Fernſtehende wird daraus ſchließen, daß
irgend ein wichtiges parlamentariſches oder politiſches Ereigniß die
Abgeordneten verhindere, noch nach 113 Uhr in der Kammer zu tagen.
Ein für München ſehr wichtiges Ereigniß iſt es nun allerdings, das
die Abgeordneten am Sonnabend um 11x Uhr an einem anderen
Ort lebhaft beſchäftigen wird. Es findet nämlich zu der angegebenen
e im Hofbräuhaus der erſte Bockanſtich in dieſem

ahre ſtatt, und die Abgeordneten fühlen ſich in ihrem parlomen
tariſchen Gewiſſen verpflichtet, ſich zu überzeugen, ob das Hofbräuhaus,
deſſen Etat ja auch ihrer Bewilligung unterliegt, zufriedenſtellende
Leiſtungen aufweiſt.

Einem jugendlichen „Burenkämpfer“ wurde in Geeſte
münde durch die böſe Polizei ein Strich durch ſeine Reiſepläne
gemacht. Bei dem Revidiren einer Herberge fiel dem Beamten ein
noch ſehr jugendlicher kleiner Gaſt auf. Jns Gebet genommen, ge
ſtand er, daß er der 13 jährige Sohn eines in Linden
bei Hannover wohnenden Schmiedemeiſters ſei und ſich, nach
dem er die väterliche Kaſſe um ein Sümmchen erleichtert hatte,
auf die Reiſe nach Geeſtemünde gemacht hatte, um dann weiter zu
Schiff nach Südafrika zu fahren und dort den Buren in ihrem
Kampfe gegen die Engländer beizuſtehen. Der jugendliche Held
hatte ſich hierzu recht ausgiebig ausgerüſtet. Jn ſeinem Beſitz
wurden nicht weniger als 2 Revolver, 3 Dolche und 395 Patronen
gefunden. Durch ihre Auſchaffung war die Reiſekaſſe allerdings ſtark
geſchwächt worden, denn ſie beſtand nur noch aus 28 Mk., etwas
wenig für die weite Reiſe. Die Polizei theilte dem Vater
re mit, wo ſein thatendurſtiger Sprößling ſich aufhalte,
worauf dieſer auf demſelben Wege erſuchte, ſeinen Sohn unter
ſicherem Geleit heimzuſenden. Dieſem Wunſche wurde entiſprochen.
Dienstag Morgen brachte ein Polizeibeamter den Ausreißer nach
Linden zurück.

Ueber die Konitzer Mordaffäre fahren die Poſenſchen und
altpreußiſchen Blätter fort, ihre Spalten mit endloſen Artikeln zu
füllen, die jedoch inhaltlich wenig Neues bringen und mehr den
Charakter der Beſprechung, als der Berichterſtattung annehmen. Wir
beſchränken uns darauf, die weſentlichſten Thatſachen zu regiſtriren.
Ueber die Perſönlichkeit des ermordeten Ernſt Winter erfährt
ein Berliner Blatt Winter iſt bis zu ſeinem 15. Lebensjahre noch
Zim merlehrling geweſen und dann erſt Gymnafiaſt geworden daher
das reife Alter für Ober Tertia. inter war ein äußerſt
muskelkräftiger Menſch, der beſte Turner und Schwimmer
der Anſtalt. Man hat jetzt, wie der „R. C.“ mittheilt, auch jenes
Mädchen ermittelt, zu welchem Winter in Beziehungen ſtand und
das ihn am Tage, an dem er verſchwand, zu einer Landpartie
nach Konarczyn geladen hatte, aber dort ohne Winter geſehen wurde.
Das Mädchen heißt Meta Kaspari. Bei dem Tumult in
Czersk, über den wir berichteten, gaben dortige Jsraeliten über
die vor ihren O nſerg demonſtrirende Menge hinweg aus Revolvern
Schreckſchüſſe ab. Der Händler Blumenhain zu Czersk,
bei dem in der Mordſache a ſtattfand, iſt ſeiner Zeit
gleich dem vorigen eines Geſchäftes, Händler Joſefſohn,
wegen der Skurzer Mordſache verdächtig und in Unterſuchungshaft
geweſen. Die Unterſuchung hat, ſoweit bekannt, ein Reſultat nicht
ergeben. Jn die Angelegenheit verwickelt ſind ferner Rabbiner Roſenbaum und Händler uns in Czersk, die angeblich am 4. März, acht

Tage vor dem Mord in Konitz geweſen ſind. Roſenbaum leugnet
dieſen Beſuch während der Vahnhofsvorſtand Dreßler bekundet,
perſönlich dem Roſenbaum die Fahrkarte verkauft zu haben. Der
im Ort ſtationirte Gensdarm ſagt im Gegenſatz hierzu
aus. daß ſeines Wiſſens Roſenbaum zu jener Zeit
krank geweſen und erſt am 8. März ausgegangen
ſei. Amtsvorſteher Zieting ließ in Czersk den Aufruhr-
paragraphen affichiren. Die Gendarmerie iſt vermehrt.
Die Juden in Hammerſtein ſandten eine Deputation von drei
Herren an das Landrathsamt in Schlochau und ließen um militäriſchen
Schutz bitten, weſcher auch zugeſagt und vom Schießplatz Hammer-
ſtein requiriert worden iſt. Uebrigens haben nach dem gewiß nicht
judenfeindlichen Graudenzer „Geſell.“ die Juden in Hammerſtein
durch Reizungen der Chriſten ſelber am meiſten
zu den Ruheſtörungen beigetragen. Sowurden z. B. von dem Boden des Kaufmanns Edrenwerth
Steine auf das ruhig daſtehende Publikum geworfen. Der Kauf
mann Caminer hat mit Schießen gedreht und ein Jndenmädchen
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hat geäußert: Sollten die Juden auswandern, dann müßten die
Chriſten ſals Packeſel ihr Geld vorantragen. Außerdem hätte ſie
auch noch einen mit Winters Blut gemiſchten Schnaps zum Verkauf.
Die Folgen ſolcher thörichten Reizungen blieben nicht aus. In der
Nacht von 11-1 Uhr wurden die Häuſer der Juden der Reihe nach
geſtürmt. Am meiſten hat die Volksmenge an der Synagoge ihre
Wuth ausgelaſſen.

Der Großherzog von Luxemburg hat ſchon wieder einmal
Malheur gebabt. Er ſtürzte in Abbazia bei einer Spazierfahrt nach
Lobrana aus dem Wagen, blieb jedoch unverſehrt, während ſein
Adjutant ſich erheblich verletzte.
Ein Streik der Viertriuker. Ein ebenſo eigenartiger, wie
ſeltener Streik war, ſo wird gus Dresden geſchrieben, in den letzten
Tagen in der böhmiſchen Grenzſtadt Joachimsthai ausgebrochen,
nämlich ein Streik der Biertrinker. Die Urſache des Streiks war
eine Preisſteigerung des Bieres durch die Genoſſenſchaft der Gaſt
wirthe. Die Biertrinker haben deshalb die Bierlokale in der Stadt
gemieden und ſtillten ihren Bierdurſt in den Lokalen der Umgegend.
Die Wirthe haben ſich alsbald veranlaßt geſehen, von den erhöhten
Preiſen wieder Abſtand zu nehmen und das Vier zu den gewöhnlichen
Preiſen zu verabreichen.

Mit dem Hoſpitalzug. Von Rudyard Kipling, derbekanntlich nach Südafrika gegangen iſt, werden jetzt unter dem Titel
„With Number Three“ in der Londoner „Daily Mail“ die erſten
Kriegsbriefe veröffentlicht. Er ſchildert das Leben in dem Ja ſpialzug
des Rothen Kreuzes „Nummer Drei“, der durch die Kaptolonie ge
fahren iſt und ſich dem Heere Lord Roberts bei ſeinem Vormarſch
auf Bloemfontein angeſchloſſen hat, Es ſind packende Momentbilder,
die der Dichter von den Scenen im Hoſpital entwirft. Wir geben als Vei
ſpiel eine Schilderung wieder, die Kipling von dem Treiben in „Nummer
Drei!“ nach der Schlacht bei Paardeberg giebt: Die Wagen kamen
aus den Lazareihen. Die Thüren flogen zurück, Ordonnanzen gingen
an ihre Bahren, die Seitenoretter wurden aus den Pritſchen heraus-
geriſſen, die Schweſter ſtanden erwartungsvoll, jede in ihrem Bezirk

je ein Arzt und eine Schweſter ſind für einen halben Zug
verantwortlich und die geſegneten Morphiumſpritzen waren bereit.
Sie brauchen Ruhe vor dem Schmerz, unfere Verwundeten. Nahrung
und ſaubere Bettwäſche bringen ſie ihnen oſt, aber gelegentlich müſſen
wir die Natur unterſützen. Die abgenutzten, am Rande aus-
gebrochenen und zerſchrammten Gewehre kiapperten in den
Gewehrgeſtellen, die ſtauligen Ausrüſtungen folgten, und nach ihnen
die beladenen Bahren. „Gebrochener Schenkel“, ſagte eine
Ordonnanz. „Welcher? Links oder rechts antworiete die
Schweſter. „Rechts, ſagte der Mann man legte in demgemäß auf
den Rücken, das verwundete Bein nach außen, wo man am leichteſten
dazu kommen konnte. „Etwas Beſonderes“, ſagte eine neue Ordon-
nanz. Der Mann hatte eine glatte Magenwunde. Er konnte Milch
trinken, das anſtändige Mauſergewehr wird ihn jedenfalls am Leben
laſſen, aber mit der Milchdiät war er durchaus nicht zufrieden. Nun
kam eine Amputation unter dem rechten Ellbogen ganz luſtig.
Volle Koſt für dieſe Amputation, dagegen giebt es keine volle Koſt
für jeden Lungenſchluß, der nicht ohne Schmerzen davon kommt.
Waren Kranke da? Es gab feine Kranken, die Aerzie dankten
dem Himmel. Sie würden eher drei Züge Verwunderer,
als einen Kranken herunterbringen. Dyſenterie, die einem Mann das
Herz ausſaugt und ihn vor ſeinesgkeichen ſchamroth macht, Rheuma-
tismus im Mark der Knochen, typhöſes Fieber, Lungenentzündung,
die im Rücken ſticht und die arme, erſtickte und deſtürzte Seele durch
alle Höllen des Deliriums treibt für dieſe Reiſe ſind wir frei
davon. Dem glatten Kugelkuß und dem Granatenſplitter gehört
unſere ganze Sorge. Ruhig und ſchnell, aber vor allem ruhig,
kommen die Bahren. Gebrochene Schulter, Ellenbogengelenk, wieder
die Lunge von rechts nach links, aber keine edlen Theile
berührt, zerſplitterter Unterarm (der Eigenthümer ſagt, eine
platzende Kugel), zwei Kopfwunden, aber beide werden leben,
Auge, Kopf und Hals, Oberarm, wieder Schenkel, zwei oder drei
glatte Schenkelſchüſſe (Beſitzer ſehr hungrig), zerſchmetterte Schulter
und Fingerſpitze abgeſchoſſen (der Eigenthümer ſehr betrübt über
dieſe kleine Extrazugabe), wieder Unterarm. „Bitte, Herr, der
Verband drückt mich ſchrecklich.“ Es iſt freilich nicht der Verband,
aber der Doktor ſagt es ihm nicht. Er legt den Schuß bloß und
der Verband lockert ſich wunderbar von ſelbſt. Nun kommen die
Offiziere. Ein bärtiger Oberſt, ein anderer Oberſt (die Hochländer
müſſen es ſchrecklich abbekommen haben), ein Major, ein
bärtiger Hauptmann (bei der Unterſuchung erweiſt er ſich als
Leutnant, 23 Jahre alt, nachdem er raſirt iſt); dazwiſchen
Subalternoffiziere und Aerzte. Jn dem Bett jedes Mannes hängt
ein Beutel mit einem Hemd, Handtuch, Bürſie, Schwamm, Seife
und Zahnbürſte. Sie nennen ihn den Beutel der guten Hoffnung,
aber er iſt augenſcheinlich die Erfindung eines beſorgten, weiblichen
Engels. Mann nach Mann legt den zerknitterten, ſtaubigen, ſchmierigen,
blutbefleckten Khakianzug ab, oder man hilft ihm heraus, und ſchmiegt
ſich in den Luxus reiner Leibwäſche zwiſchen reinen Beittüchern. Sie
haben Ruhe; nun gebrauchen ſie Nahrung Dicke Suppe nach Wahl,
wenn ſie nur wach bleiben, um ſie zu trinken, und Milch mit Brandy
für die Magen und Lungenkranken.

Die Fenuergefährlichkeit der Pariſer Ansſtellung. Eine
bedenkliche Schattenſeite bes Pariſer Ausſtellungsarrangements
iſt der abſolute Mangel an Vorkehrungen gegen
Feuersgefabr. Wäre z. B., ſo bemerkt die „Autorité“, während
des Eröffnungsaktes eine Feuersbrunſt im Feſtſaale ausgebrochen, ſo
wäre eine noch weit ſchrecklichere Kataſtrophe zu beklagen geweſen,
als ſeinerzeit bei dem Brande des Wohlthätigkeitsbazars. Wegen
Mangels an Ausgängen wäre kein Feſttheiinehmer ent
ronnen. In unmitteibarer Nachbarſchaft des Feſtſaales liegt der
Elektrizitätspavillon. Es hätte nur eines einzigen Funkens bedurft,
um alle dieſe leichten, proviſoriſchen, aus raſch entflammbaren
Stoffen beſtehenden Baulichkeiten in Brand zu ſetzen. Und was
von dem Feſtſaale gilt, trifft auf die Ausſtellung im Allgemeinen
zu. Sämmtliche Pavillons ermangeln der Vorkehrungen, um eine
raſche Räumung derſelben im Falle eintretender Feuersgefahr zu
bewerkſtelligen denn um nur ja eine möglichſt genaue Kontrole
der Ausſtellungsbeſucher zu ermöglichen, ſind überall Turniquets
angebracht, nirgends aber iſt die Möglichkeit einer plötzlich aus
brechenden Maſſenpanik in Erwägung gezogen. Der Pariſer Polizei
präfekt ſoll, durch den abſoluten Mangel an Vorkebrungen in ge
dachter Richtung betroffen, geſagt haven: „Wenn ich von Anfang an
bei Entwerfung der Ausſtellungspläne zu Rathe gezogen wäre, ſo
hätte ich gewiſſe, dem Publikum reſervierte Räumlichkeiten weit aus
giebiger bemeſſen, hätte zahlreiche Ausgänge breiter gemacht und für
größere Verkehrserleichterungen geſorgt. Jetzt müſſen wir uns mit
den Thatſachen abfinden, denn die einmal fertigen Baulichkeiten können
nicht mehr abgebrochen werden.“ Es bleibt alſo nur üdrig, auf den

uten Stern der Ausſtellung zu rechnen, damit ihr eine Brand
ataſtrophe, wie ſie ſ. Z. die Chikagoer Zentenarausſtellung heimſuchte

erſpart bleibe.

Berliner Chronik.
Der Mörder der Schiffersſfrau Graßuick in Eichwalde

iſt in der Perſon des beſchäftigungsloſen Fleiſchergeſellen Eich mann
verhaftet worden. Das Geldtäſchchen der Ermordeten word
noch bei ihm vorgefunden. Die Verhaftung des Mörders erfolgte in
Ragow bei Mittenwalde.

Auf freien Fuß geſetzt wurde geſtern die Wirthſchafterin
Hedwig Scholz, welche, wie wir derichteten, unter dem Verdachte, daß
ſie ihre neugeborenen Zwillinge ermordet habe, in
Unterſuchung gezogen worden war.

Ein entſetzlicher Unfall mit tödtlichem Ausgange hat ſich
in Pankow zugetragen. Auf dem Platze des Baumeiſters Funke
in der Mühlenſtraße Rr. 72 war der Vorarbeiter Hermann Müller
mit vier Arbeitern dabei, einen fünf Meter langen ſchweren Balken
zu transportiren. Als auf Müllers Kommando: „Werft ab!“ die Ar
beiter den Balken von der Schulter kanteten, konnte der Vorarbeiter
nicht mehr zeitig genug zur Seite treten. Der Balken traf ihn,
warf ihn aum, fiel auf ihn und zerſchmetterte ihm den Kopf, den
Hals und den oberen Theil der Bruſt. Da der Verunglückte noch

PatentWürfel 26,75--27,00.

Lebenszeichen von ſich gab, ſo ließ man einen Reitungswagen komme
um ihn in ein Kra kenhaus gen zu laſſen. Müller ſtard jede
chon bald, nachdem ihn ſeine Mitardeiter von der Laſt des ſchweren
alkens befreit hatten. Die Polizei ſperrte den Platz und benachrichtigte

die Staatsanwaltſchaft von dem Unfalle. Die beitheiligten Arbeiter
wurden noch geſtern Abend vernommen.

m.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. April. Der Schriftführer der Budget

kommiſſion Abg. Braun (C.) hat dem Vernehmen nach einen
bedauernswerthen Unfall erlitten, indem er ſich eine Kontuſion
eines Fußes zuzog. Infolgedeſſen hat er geſtern einen Urlaub
von vier Wochen nehmen müſſen.

Berlin, 27. April. Die Budgetkommiſſion
nahm mit 20 gegen 8 Stimmen den Centrums-
Antrag an, worin die geforderte Schlachtflotte
voll bewilligt, die Vermehrung der Auslands-
flotte geſtrichen und die Vermehrung der Material-
reſerve herabgemindert wird. Als Deckungsmittel
werden nun von den Blättern mehrfach gemeldete Steuerer-
höhungen, reſp. eine ergänzende, den Maſſenverbrauch nicht
belaſtende Reichsſteuer vorgeſchlagen.

Emden, 27. April. Bei der Erſatzwahl für den ver
ſtorbenen Abg. Dr. Kruſe wurde im zweiten Hannoverſcher'ſchen
Wahlkreis Pr. Semler- Hamburg (natl.) mit ca. tauſend
Stimmen Mehrheit gegen Freiſinn, Antiſemiten, Bund der
Landwirthe und Sozialdemokraten gewählt.

Wien, 27. April. Einem Telegramm des „Fremden-
blattes“ aus Prag zufolge, hob der Kaſſa-
tions Hof das Urtheil gegen den wegen Er-
mordung der Anna Hruza vom Schwurgerichte zum
Tode verurtheilten Hilsner auf und ordnete ein neues Verfahren
vor einem Kreisgerichte an.

Wien, 27. April. Die bekanntlich von hochariſtokratiſcher
Seite gut informirte „Reichswehr“ bezeichnet die Meldung
eines italieniſchen Blattes, daß der Kaiſer von Oeſterreich
anläßlich ſeiner Anweſenheit in Berlin, im Ein-
verſtändniß mit England, die Vermittlung der Mächte
zur Beilegung des ſüdafrikaniſchen Krieges anzu
regen gedenke, für glaubwürdig. Das Blatt iſt der Anſicht,
daß ſowohl England, als auch die Burenſtaaten ernſtlich kriegs
müde ſeien und Friedensneigungen zeigen, ſo daß dieſe Ver
mittkungen von Erfolg gekrönt ſein dürften. (7)

Paris, 27. April. Der Ausſtand der Wäſcherinnen
hat ſeinen Höhepunkt erreicht und iſt jetzt ziemlich allgemein. Die
Polizeipoſten ſind durch Gendarmerie aufs vierfache verſtärkt
worden. Ausſchreitungen fanden bisher nicht ſtalt. Die Aus
ſtändigen verhalten ſich ruhig auch die Arbeitsfreiheit er
litt bis jetzt noch keine Störung.

Elandslaagte, 27. April. RenterMeldung vom 26. dſs.
Jn der letzten Nacht haben die Buren noch ein Geſchütz auf der
Hügelkette vor der Brücke in Stellung gebracht, ſodaß jetzt 3 re
die engliſche Stellung hier beherrſchen. Die Buren ſind feſt davon
überzeugt, daß die britiſchen Geſchütze die ihrigen wegen
ihrer gut hergerichteten Verſchanzungen nicht treffen können.
Eingeborene melden, daß die Buren von den Piggartsbergen
herabgekommen ſind, um die hier befindlichen zu verſtärken.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. April.

Vorausſichtliches Wetter am 28. April. Steigende
Temperatur, veränderlich, ſtark windig, Sturmwarnung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Ab ige Schuldverſchreibungen der Union, Elektrizitäts
Geſellſchaft zu Berlin. Am Dienstag, den I. Mai, gelangen in
Berlin bei der Diskonto-Geſellſchaft, der Darmſtädter Bank, den
Bankhäuſern S. Bleichröder und Born u. Buſſe, ſowie der Dresdner
Bank und dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankoerein 10 Mill.
4 vige Schuldverſchreibungen der Union, Clektrizitäts-Geſellſchaft, zum
Kurſe von 100,75 J zur Subſkription. Die Anleihe iſt vom 1. Juli 1906
ab rückzahlbar zu 103 4 binnen längſtens 50 Jahren im Wege der
Verlooſung oder Kündigung. Die Geſellſchaft behält ſich das Recht
vor, die planmäßige Tilgung zu verſtärken oder auch die ganze An
leihe mit ſechsmonatlicher Friſt, indeſſen früheſtens am 1. Juli 1906,
zu lündigen. Die Schuldverſchreibungen gelangen auf Beſchluß der
Generalverſammlung vom 3. April. d. J. behufs Verſtärkung der
Betriebsmittel zur Ausgabe. Die Stücke der Anleihe lauten über je
1000 Die Union, Elektrizitäts Geſelſchaft, wurde Anfang des
Je hres 1892 begründet und hat ſich zu einer der größten deutſchen
Elektrizitäts-Geſellſchaften entwickelt. Das Aktienkapital wird nach
der am 3. d. M. beſchloſſenen Erhöhung um 6 Mill. c 24 Mill.
betragen. Für das Jahr 1899 kamen 10 Dividende auf 18 Mill. c.
und auf die drei vorhergegangenen Jahre 12 Dividende auf
3 Mill. c Aktienkapital zur Vertheilung. Der Gang des Geſchäfts
im laufenden Jahre iſt durchaus befriedigend. Wir verweiſen im
Uebrigen auf den Auszug aus dem Proſpekt im Inſeratentheil
unſerer Zeitung.

Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Buchbindermeiſter Karl Auguſt Kun z in Annaberg. Chemiſch

Fabrik Pulverweiden H. Stitz in Halle a. S. Hausgenoſſenſchaſ
„Loeſt's Hof“, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkier Haft
pflicht in Halle a. S.

n DDDZDJ
Zuckerberichte.

Halle a. S., 27. April.
Rohzucker.

Nach dem Feſie blieb das Angebot in Kornzucker immer noch
ſehr ſchwach und die nie angebotenen Partien wurden von
Seiten der Verkäufer über Notiz gehalten, infolgedeſſen blieben die

Umſatz 20800 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Die Forderungen für raffinirten Zucker wurden von den

Umſätze ſehr gering.

Raffinerien etwas erhöht, führten aber vorläufig zu keinen Umſätzen,
da die zweite Hand noch verſorgt iſt.

Rohzucker

Granul. einſchl. Rend. 92 3 excl.
Kryfall I incl. über 99,5 88 J excl.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 9,35--9,45.
Raffinirter Zucker

Gem. Raſf. I incl.
do. fein excl. do. do. II incl. 24,75--25,00.Melis fein excl. Gem. Melis I inci. 2400 24
do. mittel excl. do. do. nel.Farin n e
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Eine ausgezeichnete 2 r
So

c er
t

Gott
Axtſt
das l

S Knocz e Klinie re e jahte Deutſtenver ch n MAG o 74 d Kraft 10 PSo enverzeichniss von emüse- und Kra suppen à g.: e
Erhsensuppo: feiner Erbsengeschmack. Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe. Tapioca-Crécy-Suppe: feine Tapioca mit Carotten, sehr die

m Erbsen- m. Bohnensuppe: usserst nahrhaft und wohbl- Haferschleimsuppe: sehr fein im Geschmack; auch als gut, schönes Aussehen. Konz
sohmeckend. Kranken- und Kindersuppe vorzüglieh. Tapioca-Julienne-Suppe: sehr kräftig und beliebt, als Bei-Erbsen- m. Reissuppe: Erbsengesebmack, sohr nahrhaft. Kartoffelsuppe: fein und kräftig, sehr beliebt. mischung zu anderen Suppen vorzüglich geeignet. zuf

Erhsen- m. Sagosuppe: sehr kräftig und sehmackhaft, Kerhbelsuppe: blutreinigend vorzüglich geeignet als Bei- Weizengrizssuppe: sehr schmackhaft und gesund. 475
feines Aroma, mischung zu anderen Suppen, Riebelesuppse: aus Rierteig, besonders wohlschmeckend RegErbswurstsuppe: die vorzüglichste ihrer Art; giebt eine Kraftmehlsuppe: besonders nahrhatt, leicht verdaulich. Sternchenguppe: und nahrhaft. ſtellt
änsserst schmackhafte, sehr nührende und sättigende Linsensuppe: echte Linsensuppe, sohr geschätzt. KanPrbesuppe, Reissuppe: recht gut und schmackhaft. Pikante Sorten à 15 Pfg. per Würfel (à 2 Portionen) tGemüse- ulienne) Suppe: erfriscbend, von hervorragendem Reis-Julienne-Suppe: Reis- und Gemüsekräutergeschmack, Lendonderry-Suppe: sehr nahrbafte, pikant Sappe, bo- r

Wohlgescumack. vorzüglich. sonders in Holland sehr beliebt. SeGerstensuppe: sehr gut u. gesund, vorzügliche Abendsuppe. Sago-Sunpe: keipes Sago-Aroma, sehbleimig und kräftig Curry-Sunpe: sebr pikante, englische Suppe; vorzüglich, die
p Grünerbsensuppe: kei iner, sromatischer Geschmack. Tapioca-Suppe: kruktig und sebr beliebt. um andere, besondoers Sehleimsuppen, zu krüktigen. Art

e r äm u T L Kolouialwaaren-6 h u. Droguerion- z e

d 0 Offene und geſuchte Se tze vn S Alc d Stellen. geſucht ſofort oder bis 1. Juni l. J., Nachruf. denn do h 45 OGRIIG. tüchtig in Küche und Haushalt (Plätten, Am Mittwoch Abend 11 Uhr zuh Nähen). Offerten mit Hehaltszanſpr. und verſchied unſer langj ihriges Mit MiJ Zum Besten des zu errichtenden Robert Franz-Denkmals, Inspektor Gesuch. erter1 ler Awrenſhor b
Donnerstag, den 3. Mai er., Abends 73 Uhr Zum 1. Juli wird für größere Rüben Liſz'ſtraße 152 öris August Dewitz n

ind i r wirih chaft ein tüchtiger, zuverläſſiger jin den Se sai Im Inspe Ktor geſucht. Mamſſell-Geſuch. im 76. Lebensjahre. fetunter Leitung des Componisten die Wiederholung des Oratoriums ins elkt or su ht Wir verlieren in ihm einen renJ 9 o0 77 p ge c Ver 1. Juli wird eine in bürgerlicher unſerer Getreueſten, der Allen ein Uen 4 zur Bewirkthſchaftung ein. Domäne. 1000. Küche, Molkerei und Federvi hzucht er l eber Freund war und ſteis unſere des4 Geh. u. Riitpf. Bewerb. mög. ſich meld. bei fahrene Mamſell geſucht. Beſtrebungen unterſtügt hat. einBeau, Halle a. S s Ulrichſtraße 6. 6121] Domäne Rehſen bei Wörlitz. Er rube ſanft G
ron Hr. Aug. Klugharadt. Suche zum 1. Juli oder ſpäter h Die Beerdiaung findet Sonntagz u rKo el e Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle DiSolisten: Frau Emilie Veuge Stellung als i p ektor „Oekonomentochter des Nordfriedhofes aus ſtatt. ho

Pr. Clara Schulze pnter Leitung des Prinzipals, oder ein in Anh. unentgelclich erler en. Antritt Der Vorstand böPrI, ß kleines Gut ſeloſtſtändig zu be virthbſch. ſofort. Gefl. Meidg. bei Fr. Gareis worl. Elsa Westendorf Dessau. P Vin 45 Jabr, ve beirathet, keine Kind r, n Firma Binnsgeiss, Stern r 8. (6163 der Anhaltiner Vereinigung od
6166 Herr Oscar V euge habe ſehr gute Zeugniſſe, m. jrtz. Stellung ar. 8. Halle g. 8J 5 Rittergut Reideburg ſeit 1892. L d f th ch fte zu s a. S.n Herr Rudolf V Oh Milde A. schernbeech. un pir i rinnen G enn Orchester: Die Kapelle des Kgl. Magdeb. Füs.-Regts. Nr. 36. finden Auswahl von Stellen beiFinivrittskarten zu 3, 2, x und 1 Mk. in der Karmrodt'sehen an esellscha Binneweiss (Jnb. Fr. Gar T

Musikalienhandlung (Reinhoſd Koch), Barfüsserstr. 20. Pernsprecher 2129. Sternſtraße 8. löls TodesAnzeigeſucht geeigneten Vertreter zur Uever Jüng. und ält. Landwirtnſchafterinnen 5 g 4
ö 3nahme einer „Filiale. Erforderliches Kapital erhalten zu jeder Zeit bei 180-360 Mk. Heute Vormittag 2/48 Uhr ent

2 3 7 2W mg- al Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssch. Kuffübrung Mk. 15 000. Off. sub J. X. 32 an Gehalt vorzügliche Stellen. ſchlief nach längerem Leiden im
der „Zerstörung Jerusalems““ am 3. Mai. e Vogier, A. G Fran Marie Wantziöben, Bergmannstroſt, in welchem er

Anmweld. voi Professor Reubke. Bornburgerstr. 28b, V. 10--11. Dresden. (6193 Leipziger r. 60. Erholung zu finden boffte, mein

J

m

Ernst ein ichkce'sLeihbiblio thek,

obere Schulſtraße,
neben „Cafés Monopol“.
Größte Auswahl von

Reuheiten.
Vortheilhafteſte

Abonnements Bedingungen.

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
einhold Koch, zarfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Halle a. S.
Sonnabend, den 28. April 1900,

Der Bürgermeiſter

Der Brigadier
Die Senſenſchmied-

kaihl Rohrmayer Resl.
s Nannei Meier Babette.Der alt' Seerieder Buſch Karl.
Die alt' Seeriederin Renyner Resl,
Michl, ihr Sohn Hertl Mentl,
Toni, der Vauer am

Berg Kiem Pauli,Der Bierführerlenz Meſſerer Franz.
Ein Jnvalide Renner Girgl.Burſchen, Diener, Bauern, Bäuerinnen.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Rothmayer Girgl.
Glas Boni.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Jules Greenbaum's „Amerikan.
Bioskop“. Neueſte u. aktuellſte lebende
Photographien.) Die Truppe Ariola-
Szemanovies mit ihrer gymnaſtiſch-
equilibriſtiſchen „Karnevalsſcene“. (Sen-
ſationell Les Milami's, excentr.
Jongleure. (JIm Café von Monte
Carls.) Mr. Gonin, Bauchredner
mit tanzenden automatiſchen Figuren.
Die Gebrüder Alfred und Eugen
Deike, muſikaliſche Akrobaten. Diedrei Geiin' s, afrobatiſche Burlesk
Komödianten mit ihrer antomime,„ Affen
ſtreiche“. Die Schweſtern Josefine
und Anna Bengston, ſchwedſch
deutſche Geſangs Duettiſtinnen. Frl.
Auguste Vierrath, Geſangs-Soubr.Herr Martin Vaniée, Original
Geſangs und Charafter- Humoriſt.
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

National School
of Languages, Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englischb, Französisch, Italioniseh,nur nationale, wissenschaftlieh geprüfte

Lehrkräfte. A. BRaudour, abademisch
gobildot und geprüft, Wiihelmstr 1
Schülerpension Linde,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 2,
v Werſchnel! u. billigſt Stel Unng
finden will, der verlange p. Poi karte die
„Deniſche Vargugen Poſt n 7r gen

Afene Stellen.
1 verheiratheter Hofverwalter, Gehalt

9-1200, Mk. freie Wohnung ec., 1Rechnnngsführer, welcher mit den Amts

ſachen Beſcheid weiß, 2 alleinige Ver-walter für mittlere Wirihbſchaft ien, 1 jüng.
u v zum baidigen Antritt reſp.
1. Juli d. J. zu engagiren geſucht Näh.
Auskunft er heilt und vermittelt die
Annoncen u. Permiltlungs-Exped.
Giebichenſtein, Adolfſtr. 1, part.

(ſchrägüber der Kaſerne). (6155

1 Hofverwalter,

I Hofmeister
erhalten zum 1. Juli Stellung auf

Domäne Sſttichenbach
6173) vei Eisleben.

Suche zum baldigen Antritt einen
tüchtigen, ſoliden, im Rübenbau erfahrenen

Land und Stadiwirthſchafterinnen,
Stützen Kindergärtnerinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen,
Kinderftauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline Flecokinger.
Neunhäuſer 3, am Markt. 6135

Als Wirthſchafterin
zur Führung eines beſſeren Haushaltes
in der Rähe von Halle wird eine mögl.
alleinſtehende Dame im Alter von 45 dis
50 Fahren geſucht. Offert. wit Gehalis
angeboton erbeten unter Z. 61487 an die

p. d. Zig.

Gewandte Verkäuferin
für Mannfaktur- und Poſoementier-
Waaren wird nach Außerbaib per 1. Mai
vei freier Station und hohem Salairverlangt. Döert. mit Photogr., Zeugn.
und Gehaltsanſpr. unter Z. 6124 an
die Exped. d. Ztg. erheten. [6124

h Fantasie
Schirme

ſehr reiche Auswahl.gotirmſabrit F. B. Heinzel,

ſagen wir unſern innig ſten De

Döbern,
6174)

lieber, theurer Mann, unſer guterVater, Bruder und Schwager, der

im noch nicht vollendeten 38. Lebens
jahre.

Lützkendorf, Schönebeck
Bennnedt, den 26. April 1900

Mahiſde Biehle geb. Engelmann.

ſei Rosa Biehle.
Bernhard Biehle.
Friederike Biehle geb. Hellmuth.
Carl Biehle.
Alma Biehle geb. Kleine.
Die Beerdigung findet am

Sonntag, den 29. d. M., Mittags12 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt.

Oberſteiger

Otto BRiehle

TodesAnzeige.
Abends 74 z alle inigen Leipzigerſtraße 98. g Sie J ſtarb nach kurzer222. Vorſtellung im Paſſepartont- rankheit an GehirnbautentzündungAbonnement. 2. Viertel. ollo-Cheater Verwalker SonnenſchirmBezüge auf Wunſch unſer lieber Sohn und Bruper,

150. u Vorſtellung. aus ſeb Familie. Nur ſolch it in 1 Stunde. unſer herzi er Walter in ſeinemFarbe: roth. irokti ne a rn er kngere 3b4higter 3. LebensjahreFc (Direktion: Fr. Wiehle). guten Z ugn'ſſen über längere Thätigkeit T r77 Dies zeigen tiefbetrübt an3we ites Gaſt viel der Tegernſee' r Größter Lacherfog der Saiſon in größeren Wirthſchaften, wollen ſich amilien- Nachrichten g.(32 Peiſonen) 00 „Die Jagd nach dem Glück“, O0 unter Einreichung von Zeu znißabſchriften 9 Otto Dovrenberg und Frau
unter der grtit. Drekuon d. Rich. Manz U komiſche Enſemble Scene melden. Gehalt nach Ueber einkunft. R d2rf a i 1900
ehemaliger Regiſſeur des k. Theaters am Der Givfel der Komik Rittergut Reinsdoroff h

Gärtnerplatz in München h r bei Landsberg, Vez. Halle a. S.Novität!. Zum erſten Diale- Novität! Fhaae g es n. Bieler. Dankſagung. Verlobt: Fr. Feieda Abt mit Hrn.
Durch g Standesamt. H. u. B. Hochberg. Neue( darunter Rittergut Zoeſchen bei Merſeburg Für die zahlreichen Beweiſe Jſor Frohnhauſen (Melſungen--

Oberbayeri ches Volksſiic mit Geſang u. farbigeſtebendernhotosraphien. ſucht ſofort für Mai Erſatzmann für berz i ver Theilnahme bei der Z. Nordnanfen)
Tanz Akten von Fia HarilMi g x Nene Bi eder v. TransvaaliKkKrieg, d'n zur Uebung eingezogenen Verwalter. J erdigung unſeres theueren Ent Verehelicht: v. Dr. med. C. S.

l Tanz in Buſit von d Danl itius. Vene Serie der Fata organa. Gehalt 60 Mk. und freie Station. h ſagen wir allen G mit St r er r i
Perſonen: Keinhold Troupe. Canora. Zum 15. Mai er. findet bei mir ein und Be yWark. ſowie den Vereinen J. Wagen h 0 W

Faver Berglechner Weng Wiggl. m an Berten tachtio- e d Geſorden! Hr. Eiſenbahn Betiets-n Afra, ſeine Frau. Graſſi Hanſi. Oberſchweizer u Berg S e kontrol ur Wilbeim von Wenckſternl Miadai Renner Resl. Auswärtige Theater S e r (Deſſau). Hr. Friedrich SamtlebenTorian Ehhalten Koſt Valt!, Sonnabend, den 28. April 1900. Se Periönliche Borhettund a We n c erzen gehenden (Weilbsieben). Fri. Marie Klötzer, Hr.

490 Staſi ofbauer Vroni. wünſcht.Vaburga Weniger eene Lewen Oieues Teeaſeth. Der Hochieits Amtsrath Wentsel, Teutſchenthai. J Halle a. S, d. 27. Aurt i9oo. I Stern gr. Acten Werte
n genannt die „Milli dhofer Nandl. geipig Se re Le haifho, Lindwirthöſohn 17 J W c gros Dietrauernden Hinterbliebenen. (Mageeburaſ. Hr. Rentier Auguſt
n Oh g Hanm. Weimar (HofTheater): Timon von Athen. ſchule Badersl ben peſucht on imwer n Wittwe Bölke nebſt Sohn. m

Cenzl Ehhalten Mayerhofer Fanny. der elterl. Wirthſchaft gew., ſucht Stelle als T v Tiommer WislebeLudwig Renner Girgl. angeh. Verw. Off. erb. Kl. ülrichſtr.3, J. h LLLLLLO
Dankſag gung.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme von Nah u
Fern beim Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen, desRentier August Ponle,

Holleben, April 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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tigen, was ihm jedoch nicht gelang.

Sonnabend, 2, Beilage zu Nr. 196 der Halleſchen Zeitung
Kaudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

Provinz Sachſen und Umgebung.
d Cönnern, 26. April. (Unfall.) Als der Handarbeiter

Gottfried Scharfe einen alten Hackeklotz zerſpalten wollte, brach der
Axtſtiel beim Zu auen durch und die Axt flog dem Sch. derart gegen
das linke Vein, daß er außer einer großen Fieiſchwunde eine ſchwere
Knochenhautverletzung erlitt, weshalb ſeine Aufnahme in die Halleſche
Klinik nöthig wurde.

Schraplan, 26. April. (Kriegerverband.) Der Früh-
jahtsDelegirtentag des Nordoſtthüringer Bezirks des
deutſchen Kriegerverbandes, mit dem Stz in Halle, findet am
Sonntag, den 13. Mai im „Rathskeller“ zu Schraplau ſſtatt.
Wer dortige Kriegerverein wird nach den Verhandlungen den Delegirten,
die in großer Zahl erwartet werden, durch Veranſtaltung von
Konzert c. eine ang nehme Unterhaltung bieten,

Delitzſch, 26. Ap.il. (Der Kommunalſte wer
zuſchlag) in Höhe von 133 Proz. der Einkommenſteuer und
175 Proz. der Realſteuern iſt unſerer ſtädtiſchen Verwaltung von der
Regierung genehmigt worden. Dagegen hat die Regierung die Ein
ſtellung von 25 000 Mk. aus dem Sparkaſſenreſervefonds in die
Kämmereirechnung abgelehnt.

Bitterfeld, 26. April. (Dammprojekt. Er-trunken.) Das Projekt über die Verlängerung des zum fiskaliſchen
Leiſeringsdamm an der Mulde gehörenden Flügeldeiches wird
Seitens der Kal. Regierung nicht weiter verfolgt werden, da dasſelbe
die Zuſlimmung der Intereſſenten nicht gefunden hat. Der
Arreiter Raumann fiel in der Dunfelheit in den Graben am Kraut
wall und wurde leblos von Paſſanten herausgezogen. Wieder
belebunags erſuche hatten zwar Erfolg, aber der junge Mann ſtarb in
der Nacht doch noch.

K. Bitterfeld, 26. April. (Ueberfall.) Eine aus dem nahen
Pouch ſtammende Frau, welche ſich vorgeſtern Abend in der 10. Abend
ſtunde auf dem Nachhauſewege von hier befand, bat den ſie einbvolen
den Führer eines Geſchirrs um die Erlaubniß, ein Stück mitfahren
zu dürfen, was ihr bereitwilligſt geſtattet wurde. Zwiſchen der
Muldenbrücke und Mühlbeck wurde ſie von ihrem Gefährten plötzlich
überfallen und verſuchte der Wüſtling, die Ueberfallene zu vergewal

Bei dem gegenſeitigen Ringen
wurden der Frau verſchiedene Kratzwunden beigebracht. Schließlich
gelang es ihr, vom Wagen herunter zu ſpringen, während der Un
bekannte mit ſeinem Geſpann ſchleunigſt das Weite ſuchte. Einem
von Mühlbeck kommenden Radfahrer aus hieſiger Stadt, dem die
Ueberfallene den Vorgang erzählte und der ſogleich die Verfolgung
des Wüſlings aufnahm, iſt es gelungen, denſelben in der Perſon
eines in dem nahen Friedensdorf wohnenden Einwohners zu ermittteln.
G.ſtern Morzen iſt bereits ſeine Verhaftung erfolgt.

Wittenberg, 26. April. (Bahnhofsbeleuchtung.)
Die Eiſenbah direktion, welche zur Beſeuchtung des hieſigen Babn
hofs jährlich 84 000 cbm Gas verbraucht, iſt bei den nädtiſchen Be
hörden negen weſentiicher Verbilligerung des Gaſes vorſteilig ge-
worden. Sie ſoll die Abſicht haben, eventuell eine eigene Gasfabrik
oder elektriſche Beleuchtung anzul gen.

o Liebenwerda, 26. April. (Sch ulbeſuch, Perſonalien.
Fiſchkrankheit.) Mit Beginn des neuen Schuljahres ſind

in unſerer ſtädtiſchen Volksſchule 59 Kinder aufgenommen worden,
ſodaß in derſelben nunmehr 410 Kinder untertig tet werden. Die im
vorigen Jahre eingerichtete Familienſchule, jetzt höhere Knabenſchule
genonnt, wird gegenwärtig nur noch von etwa 25 Schülern beſucht.
An dieſer Anſtalt unterrichten 6 Lehrer. Die ſeit länger denn 25
Jahren beſtehende Vormann'ſche Privat-Töchterſchule hat ſich nach
dem Rücktritt der Lehrerin Fräulein H. Bormann aufgelöſt, und iſt
in Folge deſſen eine neue Privatſchule gebildet worden welche von
18 Schülerinnen beſucht wird. Außer der hierorts bereits ſchon
lange beſtehenden katholiſchen Schule wird dem Ver
nehmen nach ſpäter noch eine Fortbildungsſchule ins Leben
gerufen werden. Die Amtsanwalisgeſchäfte am hieſigen
Königl. Amtsgericht ſind dem Bürgermeiſter Wilde in Elſterwerda
übertragen worden. Der Rittergutsbeſitzer Kreisdeputirter Ober
länder-Wiederau wurde in der jüngſten Sitzung zum Kreis
tags abgeordneten gewählt. Unter den Karpfenbeſtänden
bat ſich auch hier eine eigenthümliche Krankheit gezeigt, welche
ſich als eine pollertartige Anſammlung am Körper erſcheint und
Schwamm genannt wird. Verſuche haben ergeben, daß die Fiſche
während eines Sommers vollkommen geſunden, ſobald ſie in anderes
Waſſer geſetzt wurden und auch an gleichem Gewicht zunahmen wie

g ſunde Thiere,
Merſeburg, 26. April. (Die ſtädtiſche Anleihe) im

Betrage von 2 Millionen, die von den ſtädtiſchen Körperſchaften be
loſſ en iſt, int teſtimmt zur Deckung der Koſten der projektirten
Kanaliſation (600 000 Mk.), für den Bau eines Elektrizitätswerkes
(300 000 Mk.) und für Erbauung von Kaſernen und Schienſtänden
für das hierher zu verlegende Bataillon Jnfanterie (1 100 000 Mk.)

Weißteufels, 26. April. (Vermächtniß. Einbruch.
Beſichtigung.) Die Kaufmann C. G. Kleinike ſchen
Eheleute baben auch der Kleinkinderbewahranſtalt eine Summe
von 1000 Mk. teſtamentariſch hinterlaſſen. In letzter Nacht haben
Einbrecher der Nolleſchen Nagelfabrik an der Merſe
burgerchauſſee einen Beſuch ab geſtattet und haben im Komtoir
einen Geldſchrank aufgebrochen und ihm eine Anzahl Wechſel ent
nommen. Ein Theil der Werthpapiere wurde in einem an die Fabrik
angrenzenden Gartengrundſtück gefunden. Bis jetzt fehlt jede Spur
von den Cinbiechern. Kommandeur des 4. Armeekorps Exzellen;
v. Klitzing beſichtigte heute Vormittag die Garniſon.

Stößen, 26. April. (Poſtamt.) Die Ober-Poſtdirektion
hat nunmehr entſchieden, daß von der Umwandlung unſeres Poſt
amtes in eine Poſtagentur abgeſehen worden iſt, das Poſtamt bleibt
unſerem Städtchen demnach erhalten.

Größnitz, 26. April. (Waldbrand.) In einem nahen
Gehö'z entſtand vorgeſtern Mittag ein Brand, der ſich infolge des
heftigen Nordwindes über mehr als 20 Morgen verbreitete und außer
einer großen Anzahl junger Obſtbäume mehrere Schock nicht abge
fahrenen Holzes und einige zwanzig Fuhren Dünger vernichtete.
Ueber die Entſtehungsurſache fonnte nichts ermittelt werden.

Dürrenberg, 26. April. (Eine gewaltige Feuers
brun ſt) vernichtete geſtern früh kurz nach 4 Uhr die an der Saale
re gegenüber Kirchfährendorfg legene DampfeSchneidemühle.

tehrere Jeuerſpritzen wurden mit voller Energie in Thätigkeit geſetzt,
vermochten indeß das Etabliſſement nicht zu retten nur die Holz
niederlage blieb von den Flammen verſchont.

2 Kelbra, 26. Arril. (Trauerfall.) Heute Morgen verſchied
auf ſeinem hieſigen Rittergute Herr Adolf Friedrich Heydenreich,
geboren am 17. Juli 1835. Der Verſtordene war der letzte Träger
des Namens der Familie Heydenreich, in deren Händen ſich der
hieſige Beſitz vom 9. Juli 1777 an befindet. Die Heydenreich'ſchen
einzelnen Rittergüter waren vorher ſeit vielen Jahrhunderten im
Beſitze der Familie von Arnswald, ein Theil davon gehörte eine Zeit
lang der Familie Blehme.

S Nordhaufen, 26. April. (Der Nordhäuſer Obſtbau
Verein) hielt geſtern Nachmittag im Hotel Schneegaß eine
Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende Stadtrath a. D. Föhr, die
Kunſt und Handelsgärtner P. Kaiſer und V. Peter, Lehrer Seiden
ſücker von hier, Amtsvorſteher Pein aus Pußleben und Gutsbeſitzer
Köhler aus Hörningen als Vertreter des Vereins ouf der am
18. Mai d. J. zu Halle ſtattfindenden Vertreterverſammlung des
Verbandes der Obſt und Gartenbauvereine im Bezirke der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle gewählt
wurden. Als Schutzzölle auf ausländiſdes Obſt brachte die
Verſammlung folgende Zollſätze in Vorſchlag für beſſeres
Tafelobſt und Tafeltrauben über 25 kg auf 100 kg 10 Mk., d) für
friſches Obſt über 25 kg auf 100 kg 6 Mk., für friſches Obſt in
ganzen Waggon und Schiffsladungen auf 100 kg 4 Mk. Abgelehnt
wurde die Petition der Handelsgärtner Deutſchlands um Verbot des

auktionsmäßigen Verkaufs ausländiſcher Ramſchwaaren von Garten
produkten, weil durch ein ſolches Verbot eine Abänderung der
Gewerbeordnung bedingt wird.

Wandersleben, 26. April. Jn der Haushaltungs-
ſchule Wandersleben lauten die Anmeldungen für den am 1. Juli
reginnenden neuen Kurſus bereits zahlreich ein. Diejenigen, welche
auf den nächſten Kurſus reflektiren, werden gut thun, die Anmeldung
möglichſt bald zu bewirken, da ſie ſonſt vielleicht wegen Ueberfüllung
auf einen ſpäteren Kurſus vertröſtet werden müßten.

W Erſurt, 28. April. (Handwerkskammer.) Heute hat
hier die Konnituirung der Handwerkskammer für den Regierungs
bezirk Erfurt und den Kreis Schmallalden ſtattgefunden. Auch der
Regierungspräſident von De witz erſchien zur Begrüßung der Ver
ſammlung und hielt an die Anweſenden eine hochbedeutſame Rede,
worin er die Ziele der Handwerkskammer beieuchtete. Sodaun be-
gannen die Wah.en. Zum Vorſitzenden der Kammer wurde mit 32
von 33 abgegebenen Stimmen der hieſige Schneidermeiſter und
Reichstagsabaeordnete Jacobskötter gewählt, zu Vorſtandsmitgliedern
wurden verufen: Maurecmeiſter Ferd. Schmidt-Erfurt, Schloſſer
meiſter Carl Friedr. Alsbeck-Steinbach-Hallenberg, Tiſchlermeiſter
Theod. TünkeiWeißenſee und Klempnermeiſter Rudolf Grole-
Nordhauſen. Schneidermeiſter Jacobskötter leitete die weiteren Ver-
handlungen mit einem dreifachen How auf den Kaiſer ein. Der Haus
haltsplan der Kammer wurde approximativ in Ausgabe und Ein
nahme mit 2500 Mk. feſtgeſetzt von der Aufſtellung einer Geſchäfts
ordnung wurde abgeſehen. Es folgten dann die Wahlen zum Rech-
nungs- Ausſchuß und zum ſtändigen Ausſchuß für das Legrling'
weſen. Nach Schluß der Verſammlung, der nach 2 Uhr Nachmittags
ſtattfand, folgten die Kammermitglieder einer Einladung des
Herrn Regierungspräſidenten zu einem Glaſe Bier.

Thale i. H., 26. April. (Ju gend licher Die b.) Ein
hieſiger 12 jähriger Knabe haite in einem Hauſe einen erkrankten Ver
wandten beſucht, degab ſich dann in die eine Treppe höher gelegene
Wohnung und erbrach dort einen Reiſekorb, indem er die Oeſen
durchſchnitt. Er eignete ſich aus bem Koffer ein Portemonnaie mit
8 Mk. Jnhalt an und entnahm aus iner Spardüchſe mit 233 Mk.
noch 100 Mk. dazu. Das Geld gehörle einem Koſtgänger, der,
Abends von der Arbeit zurückgekehrt, ſeinen Verluſt gewahr wurde.
Der Verdacht hatte ſich ſogleich auf den Knaben gelenkt, der auch nach
anfänglichem Leugnen die That eingeſtand und ferner angad, daß er
die Beute ſeinen Eltern ausgehändigt habe.

OQuedliuburg, 26. April. (Pockenfälle.) Jn den letzten
Tagen ſind hier wiederum drei Fälle von Pockenerkrankungen
vorgekommen; ein fünf Monate altes Kind iſt bereits an der Krank-
heit geſtorben. BVeſorgnißerregend iſt der Ausbruch der Seuche
inſofern, als ſie in drei getrennt liegenden Straßen
aufgetreten iſt. Von der Poliſei ſind die umfaſſendſten Vorſichts
maßregeln getroffen worden um ein weiter. s Umſichgreifen der
Krankheit zu verhüten. Es wird vermuthet, daß die Krankheit durch
ruſſiſche Arbeiterinnen eingeſchleppt und übertragen
worden iſt.

Wernigerode, 26. April. (Brockenbahn.) Nach dem
neuen, am 1. Mai in Gültigkeit tretenden Sommerfahrp an der Harz-
quer- und Brockenbahn fahren von Wernigerode (Staatsbahnhof)
folgende 6 Züge auf den VBrocken (die Ankunftszeit auf dem Brocken
in Klammern): 625* (822), 829 (1085), 940 160), 1015 (1217), 115 (32),
450 (708),

Altengrabow, 27. April. (Vom Truppenübungs
platz) iſt Folgendes zu berichten: Auf dem Platz befinden ſich

egenwärtig das 26. und 66. Jnfanterieregiment. Die Kantinenſiud im Ging und ſorgen mit den Küchen für das leibliche Wohl
der Soldaten. Tie Regimenter 36 und 93 werden in nächſter Zeit
ebenfalls nach dem Platze konmen und am 18. und 19. Mai durch
den kommandirenden General von Klitzing beſichtigt werden.

ee. Tangermünde, 26. April. (Die hieſige Molkerei-
genoſſenſchaft) bielt am 25. d. M. eine außerordentliche
Generalverſammlung ab, deren Tagesordnung „die Ausdehnung des
Geſchäftsbetriebes auf den genoſſenſchaftlichen Verkauf der Hühner
eier“ lautete. Zu dieſem Zwecke war der Beamte der Landwirthſchafts
kammer, Herr Berck Halle a. S. erſchienen, um in einem längeren Vortrage
auf die Vortheile einer ſoichen Einrichtung hinzuweiſen Weiter gab er,
da auch eine größere Anzahl Frauen und Töchter der Genoſſen erſchienen
waren, vpraktiſche Anleitungen, durch deren Befolgung der Landwirth
ohne große Opfer an Zeit und Eeld in verhälinißmäßig kurzer Zeit
die Einnahmen ſeiner Hühnerhaltung erhöhen könne. Die ebenfalls
von Herrn Beeck ausgearbeitete Geſchäftsordnung wurde angenommen
und beſchloſſen, Anfang Juni mit dem genoſſenſchaftlichen Verkauf
der Hühnereier zu beginnen. Die Verſammlung ſprach dem Referenten
ihren Dank in bekannter Weiſe aus.

Deſſau, 26. April. (Verbot der Einfuhr von
Lebern.) Aus den deutſchen Seeſtädten werden hier alljährlich
bedeutende Mengen von Levern eingeführt, welche meiſt bei der
Fabrikation von Leberwurſt Verwendung finden. Da dieſelben nun
während der warmen Jadres zeit häufig in einen Zuſtand übergehen,
welcher geſundheitliche Schädigungen beim Genuß nicht ausſchließt,
haven Magiſtrat und Polizeiverwaltung gemeinſchaftlich verfügt, daß
in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September die Einführung und die
Verwendung ſolcher Lebern vervoten iſt.

Bernvurg, 26. April. (Hundeſchau.) Die am geſtrigen
Tage vom hieſigen Jagdklub im Garten der „Union“ veranſtaltete
Hundeſchau wies gegen 60 Exemplare auf und ließ in ethnologiſcher
Hinſicht wiederum einen erfreulichen Fortſchritt erkennen. Die Preis-
richter Brandt-Oſterode und Major v. Bünau von hier waren in der
angenehmen Lage, über 30 Preiſe zu vertheilen.

W Gehren, 26. April. (Das Befinden des Fürſten.)
Das ärztliche Bulletin über das Befinden Se. Durchlautht des Fürſten
lautet: Geſtern geringe Schmerzen, Nachts wieder gut, kein Fieber.
(gez.): Bayer.

Weimar, 26. April. (Handwerkskammer.) Für das
Großh rzogthum wird eine beſondere Handwerlskammer mit dem Sitz
in Weimar errichtet.

Greiz, 26. April. (Der Fürſt) begiebt ſich mit den Prin
zeſſinnen am Freitag nach Zeu'enroda, um an der Feier der 400-
jäbrigen Zugehörigkeit der Stadt Zeulenroda zum Fürnenthum
Reuß ä. L. Thel zu nehmen.

V Gotha, 26. April. (Dank.) Die Stadtverordneten bewilligten
6000 Mk. aus den Ueberſchüſſen des Vorjahres zur Anfertigung zweier
Büſten des Cosmarſchen Ehepaares, welches unſerer Stadt vor Jahres
friſt ſein ganzes Vermögen im Betrage von 800 000 Mk. zu gemein
nützigen Zwecken vermachte,.

D

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ober-Poſtaſſiſtenten a. D. Peter

Schmidt zu Halle a. d. S., dem Ober-Telegraphen-Aſſiſtenten
S Fe Knopf zu Dresden der Königliche KronenOrden vierter

aſſe.
Die Erlaaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes 1. Klaſſe

des Großherzoglich ſächſiſchen HausOrdens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken wurde ertheilt: dem Oberſtleutnant Freiherrn von
Stetnäcker beim Stabe des 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 94 des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens dem Haupt-
mann von Schoeler und dem Leutnant von Schoeler, beide in
demſelben JnfanterieRegiment; der Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren
Medaille in Silber: dem BezirksFeldwebel Wo r bes beim Bezirks
Kommando Sondershauſen.,

Der Großherzog von SachſenWriwmar hat den Landgerichts
rath Franz Fiſcher in Weimer vom 1. Mai die. Js. an zum Ober
amtsrichter bei dem Amtsgericht in Allſtedt ernannt.

28. April 1900

und Thüringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat an Stelle des verſtorbenen Geheimen Rath
Profeſſor Dr. Hans Bruno Geinitz in Dresden Geheimen Berg
rath Profeſſor Dr. F. Zirkel in Leipzig zum Adfunkten für das
Königreich Sachſen und Geh. Bergrath Prof. Dr. H. Credner in
Leipzig zum Vorſtandsmitglied der Fachſeltion für Mineralogie und
Geologie gewöhlt. Geheimer Hofrath Prof. Dr. A. Weis mann
in zrreiburg i. B. iſt zum Adjunkten für Baden, Geh. Regierungs
rath Profeſſor Dr. H. Landolt in Verlin zum Vorſtandsmitgliede
der Fachſeftion für Chemie und Geh. Rath Prof. Dr. M. v. Petten-
kofer in München zum Vorſtandsmitgliede der Fachſeltion für
wiſſenſchaftliche Medizin auf weitere zehn Jahre wiedergewählt
worden. Der italieniſche Unterrichtsminiſter Guido Baccelli
richtete als Präſident des Kon greſſes zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe zu Neapel an die deutſche Kaiſerin
folgende Drahtung: „Königin Margherita iſt in Neapel, wie ſeiner
Zeit Euere Majeſtät in Berlin, Pat'onin des Kongreſſes zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe. Vom Glanze des Thrones umfloſſen,
wirken Euere Majeſtäten an den Völkern, die Sie Beide liehen, den
größten Segen inmitten der Bewunderung der ganzen Welt.“

Am heutigen 27. April friert der engliſche Philoſoph
Herbert Spencer ſeinen 80. Geburstag. Spencer iſt ausge-
ſprochen der Philoſoph des Darwinismus, und zwar des Darwinis
mus, wie ihn eben der Zeittaum zwiſchen Sechzig und Achtzig zu
Lebzeiten Darwins ſelbſt meinte und vertrat. Aber es iſt unrichtig,
deshalb Spencer als einen Schüler Darwins hinzuſtellen. Spencer
rechnet den Entwicklungsgedanken zu ſeinem Eigenbeſitz, nicht erſt
Darwin babe ihm dazu verholfen. Darwin ſelbſt hat das auch an
re und Spencer ſtets gewiſſenhaft unter ſeinen Vorläufern an
geführt.

Zum 75. Geburtstag Guſtav v. Moſers am
11. Mai plant das kgl. Schauſpielhaus zu Berlin die Erſtaufführung
57 Thilo v. Trothas und Guſtav v. Moſers Luſtſpiel „Der wilde
Reutlingen“.

Das hiſtoriſche Feſtſviel Der Meiſtertrunk“ wird, wie
im vorigen Jahre, mit darauf folgendem Feſtzug und Feldlager am
Pfingitmontag, den 4. Juni, in Rothenburg ob der
Tauber zur Aufführung kommen.

An der Univerſität Marburg habilitirte ſich ILie. theol.
Rudolf Knopf als Privatdozent.

Zwei Privatdozenten der Berliner mediziniſchen Fakultät
haben ſich in den Liſten des akademiſchen Lehrkörpers ſtre ichen
laſſen, nämlich der Gynäkologe Geh. Sanitätsrath Dr. Kriſteller,
der ſich vor 40 Jahren habilitirt, aker ſchon ſeit langer Zeit nicht
mehr geleſen hat, und der Hygieniker karferlicher Regierungsrato
Dr. Wilhelm Ohimäller, ordentliches Mitglied des Reichsgefund
heitsamtes. Er gehört dem Lehrkörper ſeit dem Jahre 1894 an und
iſt jetzt durch den Umfang ſeiner Amtsgeſchäfte verhindert, ſich der
Thätigkeit eines Dozenten zu widmen.

Der Krebserreger entdeckt? Jm „Centralbl. für
Bakteriologie“ veröffentlicht Prof. Dr. Max Schüller einige vor-
läufige kurze Mittheilungen über ſeine Auffindung des
Krebserregers. „Durch einen glücklichen Umſtard“ iſt es
Profeſſor Schüller gelungen, aus verſchiedenen Krebsgeſchwülſten
einen ganz ſcharf zu charakteriſirenden niederen, wahrſcheinlich
thieriſchen Organismus zu züchten und ihn in verſchiedenen
Entwicklungs;uſtänden im Geſchwulſtgewebe ſelbſt nachzuweiſen
ſowie dieſen Nachweis für jeden Unterſucher zugänglich zu machen.
Profeſſor Schüller berichtet darüber kurz Folaendes: Nach den
Kulturen ſind es rundliche oder ovale, ſeltener unregelmäßige vlaſige
Körper, in vollkommen ausgebildetem, gewiſſermaßen erwachſenem
Zuſtande weit um das Trei- bis Mehrfache gröter, als rothbe
Bluttörverchen (ihr Durchmeſſer beträgt 0,0075 Pillimeier),
von gold gelber bis bräunlicher Farbe, ſtark lichtbrechend.
Sie beſtehen aus einer derben, widerſtandsfähigen, ſtark lichtbrechend.
Hülle von glänzend heller Farbe, mit einem meiſt dunkleren Jn-
halte Profeſſor Schüller hat auch Thierverſuche mit ſeinen Kulturen
gemacht doch iſt die Zeit noch zu kurz, um ein Ergebniß zu er
warten. Wir geben dieſe Nachricht nur mit großem Vorbehalt
wieder. Ein ganze Reihe Forſcher glaubte ſchon dieſe lang eifrig
geſuchten Krebserreger entdeckt zu haben die Enttäuſchung iſt jedoch
bisher noch nie ausgeblieben.

Das Raimund- Theater in Wien iſt zum Theil in
den Beſitz der Eigenthümer des Theaters an der Wien übergegangen.
Man beabſichtigt, in der Folge eine innige Vervindung zwiſchen
b iden Bühnen herzuſtellen.

Die Wilhelm Tell“-Aufführungen in Alt-
dorf, dem Schauplatz des Tellſchuſſes, werden am 27. Mai er
öffnet werden.

Geh. Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Heinrich Boſe, der bis
vor Kurzem als Profeſſor der Chirurgie und Direktor der chirurgiſchen
Klinik in Gießen gewirkt hat, iſt geſtorben.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt.

26. April. 1 Preis von Graditz. Union Klub Preis
1500 Mk. Handicav. Für Dreifährige. Flach-RNennen. Diſtanz
ca. 1600 m. 1. Gr. A. Potockis Prattle (Lange), 2. Hrn.
F. Equitz' Vaſſos (Nach), 3. Hrn. M. Sommerfelds Ovid
(Sear). Tot. 26: 10. Piag 32, 50 20. Ferner lieſen Well,
Freibeuter, Agave. 2. Meiſterſinger-Jagd-Rennen.
Preis 2000 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Nil (Graf F. Königsmarck), 2. Hrn. Eltz' Ange
binde (Lt. v. Bredow), 3. Hrn. von Falkenhayns Albert Edward
(Graf Solms). Tot.: 15: 10. Platz: 24, 38: 20. Ferner lief:
Babelsberg. 3. Wilmersdorfer Hürden-Rennen.
Preis 1500 Mark. Jockey Rennen. Handicap. Diſtanz ca.
3200 Meter. 1. Leutnant Hoffmann von Waldaus Cleveland
(Wandelt), 2. Hrn. P. Wolffs Court Warrant (Pape), 3. Hptm.
R. Spiekermanns Waidn annsheil (Seibert). Tot. 63: 10. Platz:88,
78:20. Ferner liefen: Hampton Girl, Cruisfeen Miſanthrop.
4. Fénelon-Rennen. Preis 2000 Mk. Herren-Jagd-Rennen.
Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Lt. v. d. Kneſedecks (14. Huſ.) Miß
Periam (Lt. v. Zingler), 2. Lt. Brix' (2. Ul.) Brom Hackie
(Beſ.), 3. Rittmeiſter v. Fuchs Nordhoffs (19. Drag.)
Rabagas (Graf Eulendurg). Tot. 79: 10. Platz 36, 28: 20.
Ferner liefen Rhadoſt, Loſt Treaſure. 5. Spree Hürden-
Rennen. Preis 1500 Mk. Jock y-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m.
1. Frhin. v. Reinhardts Fag (Märtens), 2. Major v. Goßlers
Orleans (Tekyll), 3. Hen. E. Leibbrands Piquekönig (Martin). Tot.
17: 10. Platz 25, 32, 33 20. Ferner liefen Maidenhair II, Shirker,
Mount Shannon, Schneebaar, King Saider. 6. Preis von
Rixdorf. 1800 Mk. Herren KagdRennen. Diſtanz 3209 w. l. Lt.
Roethers (11. Drag.) Notar (Beſ.) 2. Gen Major Gr. Schlippen
bachs Robert (Graf F. Königsmarck), 3. Lt. Buchheiſters (Gde.Tr.)
Groß'ürſt (Beſ.). Tot.: 50: 10. Platz 26, 32: 20. Ferner liefen
Phidias, Oberſteiger. 7. u r h Hürden-Rennen. Preis 3000 Mk. Jockey-Reiten. Diſtanz ca. 3500 m.
1. Hrn. A. Kaſtens Alhambra (Martin), 2. Hrn. R. Haniels Elpaſo
(Märtens), 3. Hin. H. Walters Sunſet (Wiſcheck). Tot.: 19: 10.

Donnerstag, den

Braut-Seiclen-Robe m. so
und döher 14 Meter porto und zollfrei zugeſandt] Muſter umgehend ebenſo van

ſchwarzer, weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 76 Pf. dis 18,65 ver Meter.

G. Henneberg c Fabriant u. k. Hen) Zürich
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Amkliche Bekanntmachungen.

Wie Strecke in Station 3,4—3,5 der Regensburgerſtraße in der DorflageDöllnitz von der Apotheke bis in die Nähe v Gaſthofe Put Palmbaum, M

bis auf Weiteres wegen Umpflaſterung für den Fuhrwerkéverkehr geſperrt.
61Döllnitz, den 26. April 1900.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sihnug der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 30. Avril er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Verpflichtung und Einführung des unbeſoldeten Siadtraths Rabe. 2. Feſt-

Kellung einer Eckverbrechung an der Roon und Reilſtraße. 3. Errichtung einer
Stelle der Klaſſe I deim ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. 4. Entlaſtung der Rechnung
über die von Ritzenber ſche Stiftung für 1898/99. 5. Entlaſtung der Rechnung
des Stadttheaters für 1898 99. 6. Entlaſtung der Rechnung über die Landwehr-
DahriehnRückerſtattungsfonds für 1899. 7. Entlaſtung der Rechnung über die
Joh. Albert SchmidtStiftung für 1898/99.

Geſchloſſeue Sitzung.
8. An eng den Erwerb eines Grundſtückes und den Verkauf eines ſolchen

betreffend. 9. Erwerbung der Ackerpläne Nr. 73 am Röpziger Wege und Nr. 104
an der Merſeburgerſtraße. 10. Anſtellung von 8 Polizei Sergeanten. 11. Wahl
eines Armenpflegers für den 10. Bezirk.
deim Schlacht und Viehhofe. 13. Anſtellung zweier Techniker deim Stadtbauamte
14. Anſtellung eines Rohrmeiſters und eines Gasmeiſters. 15. Wahl eines Bezirks-
vorſitzenden und mehrerer Armenpfleger. 16. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten.
17. Anſtellung eines Boten. Der Stadt vrerordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Sonntag, den 29. und Montag, den 30. d. Mis., wird eine Reinigung
der Truckrohrſtränge vorgenommen, und iſt demzufolge eine Trübun des Waſſers
an dieſen und den deiden folgenden Tagen im geſammten Stadtgebiete nicht zu
vermeiden.

Halle a. S., den 26. April 1900. (6110Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Ansſchreibung.

Die Verlängerung des Hauptſammelkkanals für das ſüdliche Stadigebviet
bierſelbſt um etwa 1530 mm ſoll einſchließlich Materig lieferung vergeben werden.
Der Kanal iſt in Stampfbeton bei einer durchſchnittlichen Tiefe von 11,0 m und
mit Profilweiten von 1,30/1,95 m, 1,60/2,30 m, 1,70/2,45 w in offener Baugrube
herzuſtellen

Angebote ſind bis
Sonnabend, den I2. Mai 1990, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauemte einzureichen, woſelbn die Vedingungen und Zeichnungen aus-
liegen und gegen Erſtattung von acht Mark verabfolgt werden.

Halle a. S., den 19. April 1999. Ter Stadtbaurath. Genzmer.

Ankliche Bekannlnachungen. terte n en.
An cgsſchreibung. nud Kurzwagrengeſezäft,

Die Lieferung des Bedarfs an Licht Kleinhandel mit BVraunttvrin und
paus und Zeichenpapieren, ſowie Flaſchenbier, ſoll krankveitsbalder
Zeichenmaterialien für das Geſchäfts Herkanft werden. Tosſelbe liegt an der
jahr 1900/1901 ſoll im Wege der Wett- Hauptſtraße, Mitte eines großen Dorfes
dewerbung vergeben werden. von über 3500 Einwohnern. Adreſſen
Angedote ſind bis erb. unt. C. 150 an das Amtl. Kreis-

Dienstag, d. 1. Mai, Vorm. 10 Uhr blatt zu Oſchersleben.
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt edie Bedingungen und Proben für die Weil kinderlos, verk. mein in Mittel
Zeichenpapiere ausliegen, auch die Ver ſchleſten, 2 km v. e. Kreisſtadt entf. gel.
Nnanngsanſchläge entnommen werden Großgrundbeſitz

Halle a. S., den 23. April 1900. Rübenbd. Herrenhaus im Villeuſtyl,
Der Stadtbaurath. J. A.: Rehorſt. at. Geb., 10 Pfd., 40 Rd. 2c., kompl.
e Inv. Pr. 200 000 Mk., Anz. 40000 Mk.Unter Nr. 89 des Hande sregiſters Ausk. erth. unter G 87 15841Adtheit X iſt di Jl 895 Ausk. erth. unter Grg.theilung iſt die am 31. Juli 189 Wilh. Fennig Co., Deſſau
degonnene offene Handelsgſellſchaft, m. T. rin Firma 1 Paar flottemit dem r x und als Kutſchpferde,

Ein gutes, altes
alrriag!- h c.s W

Geſellſchafter Schimmel, 173 und 180 em hoch, 6- und
1. der Tiſchlermeiſter Wihelm 109jährig, ſtehen, weil überzählig, zum

Preller, Ver auf. Preis 1850 Mk. 161752. P Tiſchlermeiſter Guſt a Domän- Cuenlan b. Köſen.
reller, Ein Paar mir gebörige, elegantebeide zu Halle a. S.,eingenper S, den 29. Aal 1900 W genpferde,

alle a. S., den 20. Aril 1900. ſelbſtgezogene Rappſtuten, 4 u. 5 Jahre
Königl. Amtsgericht, Abtheil. 19. alt, 170 em hoch, ſirm gefahren, auch ge

z2

12. Anſtellung eines Maſchinenmeiſters

zogen werden Kkann, sinä

1. Die Zeichnung ündet

in Berlin
95

22

Frankfurt a. F.
Darmstadt
Dresden
Ia nM. ecipeig 5
Hamburg

bleibt jeder Zeichenstelle

Berlin, im April 1900.
Direction der Disconto-Cesellschaft.

S. Bleichröder.
A. Schaaffhausen'scher Bankverein.

e.
Auf Grund eines Prospekts. der von den nachstehend aufgeſührten Zeichenstellen Kostenfrei be

nom. Mk. 10000 000 Sohuldverschreibungen
W cler Union Elelktricitäts-Gesellschaft zu Berlin

(unkündbar bis 1. Januar 1906, vom 1. Juli 1906 ab rüekzalbar zu 103 im Wege de
Verloosung oder Kündigung)

zum Handel an der Berliner Börse zugelassen und werden hierdurch unter den nachfolgenden Be
dingungen zur Zeicimnung aufgelegt:

an Bienstag, den I. Maas 19900
bei der Diürection der DiscontorGiesellsehaſt,

Banlka für Handel und Industrie,
dem Bankhafe S. Bleichröder,

5 Born Busse,der Bresdädner Barlks.
dem A. Schaaſſhausen schen Bankvereinm,
der Filiale der Bank für Handel u. Imduzstrioc,

EBamis für Handel und Industriäe,
Dresdner Banl«,

dem A. Schaaffhausen sehen Bankvereim,
HBankhause Becker Co. Commauziteesell

schaſt auf Actienm,
der Norddeutschen Bank im ar brrrgr,

Viliale der Bresdner Baml« im arm berg
Würnbherg, Rannover, Bremen, Wannheim, Bückeburg, Chemnitz

bei den Filialen der Bresdner Bank
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden, auf Grund eines bei diesen
Stellen erhältlichen Anmeldungs-Formulars, statt. Der frühere Schluss der Zeichnung

vorbehalten.
2. Der Zeichnungspreis ist auf 100, 75 zuzüglich der Stückzinsen zu 42 Vom 1. Januar 1900

bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt.
3. Bei der Zeichnung muss eine Caution von 50 des Nennbetrages hinterlegt werden.

ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tageskurse zu vVeranschlagenden Effecten zu
hinterlegen, welche die betreffende Zeichenstelle als zulässig erachten wird.

4. Die Zutheilung, welche dem Ermessen der Zeichenstello überlassen bleibt, wird so bald wie
möglich nach Schluss der
meldung beträgt, wird die überschiessende Cantion unverzüglieh zurückgegedèn. Den Stewpel
der Zutheilungs-Schlussnote trägt der Zeichner zur Hälfte.

5. Die Abnahme der zugetheilten Schuldverschreibungen hat in der Zeit vom 7. bis 31. Mai d. Js.
einschliesslich gegen Zahlung des Preises (2) zu geschehen. Nach Abnahme wird die hinter-
legte Caution verrechnet bezw. zurückgegeben.

Dieselbe

Zeichnung erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die An-

Bank für Handel und Industrie.
Born Busse. Dresdner Bank.

Habe 300 Ctr. handverleſene

Imperator- Kartoffeln

abzugeben. [6137Zimmermaunn,
Kreiſchau bei Weißenfels g. S.

Saat Kartoffel Vor auf

Kirſches Schneeglöckchen J. Nachzucht.

Eiedorf. Arnold.
Habe 200 Liter [6194

Wprääba nis
abzugeben. Offerten mit Preisangabe
voſtlagernd Landsberg (Bez. Halle).

Die Dividendenscheine No. 3 für das Jahr 1899 gelangen vom
26. April ah
an unserer GesellschaftsKasse,
beim e Artern, Spröngerte, Büchner Co.,

ern,
beim Banlkhause H. F. Lehmann, Kalle a. S.,
beim Bankhause Kallescher Bankverein, Kulisoh,

Kaempf Co., Ralle a. S.
mit K. 160, zur Auszahlung

Artern, den 26. April 1900.Actien-Maschinenfabrik „Kyffhäuserhütte“
vorm. Paul Reuss.

6171] VNeisem. Feumann.
Je fel feinſte Sorten u. Früchte, verk.p J zu bill. Tagespreiſen Lawe,
Geſchäftslokal jetzt Friedrichſtr. 29.

Hrut- Eier Derkanf,
à Stück 15 Pfa., von vorzüglichen Lege-
hühnern, Ramelslohern, bergiſchen Krähern,

weißen Jtaliern. 16123Eisdorf, Stat. Teutſchenthal.
Arnolrcdk.

Lorbeerbünme
Fr. C. Zander, Waiſenhansgarten,

e eEinige eud Bierträber
hat noch abzugeben [6077

Brauerei Martin Schneider.
3 neue futterdämpfer
ſind billig zu verkaufen bei [6021
Emil Fäneeke, Querfurt.
Ein wenig gebrauchter [6178

Einſlammrohrkeſſel
von 3,76 m Länge, 942 mm Manteldurch-
meſſer, 340 mm Flammrohrdurchmeſſer
und 11,42 m. Heizfläche iſt abzugeben

auf Domäne Warms dorf
b. Güſten i. Anh.

ritten, ſtehen bei Herrn Leutnant d. R.

Prioran b. Raguhn.gelegenes 16156 Glsekcner, Amtsrath.45 l t groſze u. kleine
von ca. 200 Morgen von zahlnngs- Fukterſchweine,

Agenten verbeten. Gefl. Offerten Giebichenſtein,unt. B. g. 3649 an Rudolf Mosse, I 6 Brunnenſtraße 65.
Halle a. S. [6156 5

itter ſteht zum Verkauf. [6136gen. w. g. W g Mädiceke, Stadtgut Querfurt.

preiswerth zu verkaufen oder zu ver- 3achten. Anzahlung 200 000 Mk. Zur 6120) Rohde, Külten.

200 Ctr.
erfahren das Nähere subh R. G. 3818
Rudolf Mosse, Breslau. [6167

(auf Wunſch noch an die Exp. d. Ztg. erbeten.C. 100 Morgen mehr) z. verkauf. 200 Efr. beſte
eventl. zu vertauſchen. Offerten unter J ve

7 Mein in beſter Geſchäftsgegend
Cöthens i. A. gelegenes P. Kohnert, Rittergut Simritz b. H.

Suche 1000 Centner Profeſſor

Uler, große, weiße Sorten zur ſofortigenhrt Lieferung. Offerten nimmt entgegen

Strrore?
Beſtes letztjährig. Hafer u. Gerſtenſtroh,
ca. 600 Ctr. (gepreßte Ballen), verkauft
billig Gutsbeſ. Lasse., BVennſtedt.

2 ejweineſtallgitter,
8 Stück, noch gut erhalten, Umbau halber
preiswerth zu verkaufen durch C. Meyer,

Doeblitz bei Wettin. 6182

In nicht zu weiter Entfernung von Wehmann in Sandersdorf b. Vitter
Näumeurg S. wird ein ſchön feld zum Verkauf. 16118

6 5

Von Montag g
ab ſtehen

fähigem Käufer ebenſo fette ezu kaufen geſucht. Landſchwerine zunvertauf

le
zitterants-2 erbau Cin ſprungfähiger Butlle,g (Oſtfrieſe, ſchwarzſcheck., 24 jähr., angekört,

Liegnitz, in höchſter Kultur beſindlich, ſteht 324wegen ernſtlicher Erkrankung des Beſitzers Kuh mit Kalb verkauft

zachtübernahme ſind 100 000 Mk. er
forderlich. Nur ernſthafte Reflektanten

Jede Vermittelung ausgeſchloſſen. Saatkartoffeln,

3 nahe bei Prof. Maercker, zu kaufen geſucht.Schön gel. Bauerngu Erfurt. Offerten mit Preisangabe 2.

A. E. 1910 an Rudolf Mosse ffErfurt erbeten. (6148 El ar 6
Prof. Dr. Maercker, verkauft

Hausgrundstüchk,
890 m groß, mit 2 Läden, Hof, Maercker Saatkartoffeln oder derartige

3 verkaufen. 6059J) W. MHanupt,1777 U. Weyergang. Domäne Rehſen d. Wörlitz (Anhalh).
See 1 Jahr, rehartig, eingef,

verkanft BVöllberg 40.

Das Rittergut Schönhauſen g. Elbe
(Station der Bahn Berlin Hannover) ſoll verpachtet werden. Areal 3600 Morgen
davon rund 2000 Morg. Acker, 700 Morgen gute, 600 Morg. mittlere Wieſen,
300 Morg. Weide. Grundſteuerreinertrag annähernd 20 000 Mark. Offerten an das
fürſtliche Privatſekretariat zu Schönhauſen a. E. erbeten. Detaillinte Auskünfte

ertheilt Die Gutsverwaltun g.
Von Montag, d. 30. d. Mi8s.
ſteht wieder ein groß. Transport beſter

R èbeqtragender und friſchmilchender

e m C unbei mir zum Verkauf. 6147Cönnern a. S. W. Neumoistere
Simmenthaler Zuchtvieh Verkauf.

Aus unſerem durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler Viehſtamme

bringen wir Montag, den 14. Mai d. Js. von Vormittags
11 Uhr ab auf dem Marktplatz zu Triptis ca. 80-100 Stück angekörte
Vullen, und Kalben zur öffentlichen Verſteigerung und laden Intereſſenten

dazu ergebenſt ein. [4773er VBiehzucht- Verein (Herdbuch- Geſellſchafte n d h hBecher, Vorſitzender, Feräfnaud Greaner, Schriftf.,
Rittergut Schwarzbach bei Triplis. Triptis.

Gerbſtedter Düngekalkmergel
iſt nach dem Gu' achten des Herrn Geheimrath Prof. Dr. Maercker, Halle, ein
hervorragendes Düngemittel für Kartoffeln. Verbrauch 15--20 Centner pro
Morgen, etwa 5 Jahre wirkend. Verkauf ab meinen Mergelgruben dei Cerbſtedt,
ſowie bei Herrn Paul Heydenreiech, Nietleben. Gerbſedt [6145

ß erbftedt,Carl Lsemthal, Cementfabrik nud Mergelgruben.
Vorſtehenden Düngekalkmergel empfehle zu 160 Pfg. p. 100 Pfd. excl. Sack

ab meinem Lager in Nietleben. anl Heydenreich.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagale), Heipzigerſtraße 87.
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